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V 118. Halle, Freitag den 25. Mai. [Mit Beilagen. 1877.
legraphiſche Depeſchen.

München, den 23. Mai. Prinz Karl von Preußen
iſt heute Abend hier eingetroffen.

Köln, den 23. Mai.

Bachusknaben auf dem Arme, aufgefunden ſei.
werde dem Praxiteles zugeſchrieben.

Brüſſel, den 23. Mai. Einem Telegramme der
„Jndependance“ aus Paris vom heutigen Tage zufolge
ſoll Don Carlos in Haft genommen und ein Aus
weiſungsbefehl gegen ihn erlaſſen ſein.

Orientaliſche Angelegenheiteon.
Petersburg, d. 23. Mai. Der Kaiſer beſichtigte

geſtern das für die Südarmee beſtimmte Koſakenregiment,

Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Athen gemeldet, daß in Olympia im Tempel
der Hera eine wohlerhaltene Statue, Hermes mit einem

Dieſelbe

deſſen erſte Staffel bereits geſtern Abend von hier einge
ſchifft worden iſt. Jn einer an die Officiere gerichteten

i i lte es nichtAnſprache hob der Kaiſer dabei bervor, er halte v Pforte ſelbſt im Laufe der Ereigniſſe welche Rumänien
für nothwendig, den Officieren in Erinnerung zu bringen,
daß ſie den alten Ruhm ihres Regiments aufrecht zu er
halten hätten, er ſei feſt davon überzeugt, daß ſie dies
ohnehin thun würden. Er hoffe, das Regiment in der
gewohnten guten Ordnung an der Donau wiederzuſehen
Mit einer ähnlichen Anſprache begrüßte der Kaiſer die Ab
theilungen des Regiments, zu denen er heranritt. Das
Regiment antwortete mit enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen.

Petersburg, d. 23. Mai. Hier liegen bis jetzt
beſtimmte Mittheilungen, daß Serbien ſeinerſeits zum
Kriege ſchreiten wolle, nicht vor. Rußland hat es an
ſeinem Rathe, dem Kriege fern zu bleiben, nicht fehlen
laſſen. Zu irgend einem Zwange hat es keine Veran

dung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Bukareſt hatlaſſung. Sein Abrathen iſt klar und beſtimmt geweſen,

theil nicht nur den nationalen Erwartungen der Rumänen

denn es liegt auch nicht in unſerem Jntereſſe, an unſerer
Seite ſich ein revolutionäres panſlaviſtiſches Freiſchaaren
thum etabliren zu ſehen dem Vorſchub zu leiſten man
hier ſicher nirgends gewillt iſt.

Bukareſt, d. 23. Mai. Der Sommerpalaſt in
Controzeni wird für den Czaren hergerichtet. Es heißt,
daß auch der deutſche Militärbevollmächtigte General
v. Werder den Kaiſer begleiten werde. Unter Leitung
der Fürſtin Schahowski trafen hier 300 barmherzige
Schweſtern ein. Dieſelben übernehmen in dem Hoſpital,
welches die Familien Schahowski, Glebon und Streiche
jew auf ihre Koſten unterhalten, die Pflege der Ver-
wundeten.

Bukareſt, d. 23. Mai. Nach Bekanntmachung der
Regierung betrug der Verluſt der Rumäniſchen Truppen
in allen bisherigen Kämpfen nur 3 Verwundete und 6
Todte. Am Tage der Jahresfeier der Thronbeſteigung des
Fürſten richtete der Miniſterpräſident Bratiano eine An
ſprache an denſelben und betonte darin: Die Politik Ru-
mäniens werde Rußland und OeſterreichUngarn beweiſen,

zurückweiſe.
als den erſten unabhängigen Fürſten Rumäniens. Jn

daß es nur ſeine Erhaltung anſtrebe und alle Abenteuer
Bratiano begrüßte darauf den Fürſten Karl

ſeiner Erwiderung ſagte der Fürſt, er hoffe, daß die Un
abhängigkeit Rumäniens eine unwiderrufliche ſein und von
den Mächten anerkannt werden würde, denn dieſe Unab
hängigkeit garantire den Frieden an der Donau.

Wien, d. 23. Mai. Die „Politiſche Korreſpondenz“
veröffentlicht den Wortlaut der Antwort des Fürſten Karl
von Rumänien auf die geſtrigen Anſprachen der Präſiden-
ten des Senats und der Deputirtenkammer. Der Fürſt
hob in ſeiner Rede hervor daß es das beſtändige Ziel
zweier Generationen Rumänen geweſen ſei, die insbeſon
dere ſeit 1857 ſchlecht definirte Stellung, welche den Jn-
tereſſen Rumäniens und auch ſeinem Rechte ab antiquo
widerſtrebe, aufzuheben und durch Beziehungen zu erſetzen,
welche im neunzehnten Jahrhundert die Staaten der freien
Völker mit einander verbinden ſollen. Die Bande, welche
Rumänien mit der Pforte verbunden hätten habe die

weder gewünſcht, noch hervorgerufen habe, zerriſſen. Ru
mänien werde ſie nicht wieder herſtellen. An die Hingebung
des Volkes appellirend verſprach der Fürſt auch ſeinerſeits
auf das Eifrigſte und Beharrlichſte darauf hinwirken zu
wollen, daß die neue politiſche Lage Rumäniens die Be-
ſtätigung durch die europäiſchen Mächte erhalte. Die Un-
abhängigkeit Rumäniens werde, weit entfernt ein Grund
der Störung des europäiſchen Friedens ſowie der Ruhe
der Rumänien benachbarten Staaten zu ſein, im Gegen-

Befriedigung gewähren, ſondern auch einem hohen euro
päiſchen Jntereſſe entſprechen. Nach einer weiteren Mel

die Deputirtenkammer die Geſetzvorlage angenommen, nach
welcher alle in fremden Heeren dienende Offiziere rumäni-
ſcher Nationalität in gleichem Range in die rumäniſche
Armee aufgenommen werden können.

Wien d. 23. Mai. Telegramme des „Neuen
Wiener Tageblattes“: Belgrad, 22. d. Auf eine bezügliche
Anfrage Serbiens erklärte Fürſt Gortſchakoff, die Ruſſiſche
Regierung habe Niemandem die Neutralität Serbiens ga-
rantirt, noch bezüglich derſelben irgend welche Verpflich-

Fluſſe verkehren dürfen.

tung übernommen. Die Actionspartei iſt hierdurch er-
muntert die Serbiſche Regierung beſchleunigt die Fertig

Bei Lamiaſtellung der Befeſtigungen. Athen, 22. d.
haben einzelne Banden die Grenze überſchritten.

Peter sburg, den 23. Mai.
22. d.

mittags ſehr heftiges Bombardement.
onſtantinopel, d. 22. Mai. Jn Folge der Ein-

nahme von Suchum Kaleh hat der Sultan diejenigen
Strafgefangenen, welche zwei Drittel ihrer Strafzeit über

Aus Sotſchy vom
wird gemeldet: Bei Adler findet ein heißer Kampf

mit den angreifenden Türken ſtatt. Seit 10 Uhr Vor

ſtanden haben, begnadigt.ſtand Die meiſten derſelben werden
in die Armee eintreten.

Der Fall von Ardahan ſcheint für alle Va-
ſallenſtaaten der Pforte das Signal werden zu wollen,
das Tür kiſche Joch abzuſchütteln und ſich unabhängig
zu erklären. Nicht Serbien allein beſchäftigt ſich ernſtlich
mit dem Plane, dem Beiſpiel Rumäniens zu folgen,
auch Griechenland trägt ſich mit dem Plane, Sultan
Abdul Hamid dem Siegreichen eine Kriegserklärung zu
Füßen zu legen. Wie ſich die Pforte all dieſer zahllos
aus der Erde wachſenden Gegner und zugleich des mächtig
gerüſteten Rußland erwehren ſoll, iſt eine ſchwer zu be
antwortende Frage.

Die vom Kriegsſchauplatze an der Don au vorliegen-
den Nachrichten beſchränken ſich auf einige Depeſchen, de
ren Jnhalt allgemeiner Natur iſt, und welche über die
beginnende Aktion noch keine nähere Kunde geben. Einer
Bukareſter Depeſche zufolge iſt der Aufmarſch der
Ruſſen von der Donaumündung bis zur Aluta vollen-
det. Jſt das richtig, dann dürfte bald der Verſuch ge
macht werden, die Donau zu überſchreiten; bei Braila
ſcheint nur ein kleines (ſogenanntes fliegendes Corps) die
Donau überſchritten zu haben.

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Orſowa vom 21. Mai
telegraphirt: Der Kommandant der türkiſchen Jnſelfeſtung
Ada-Kale zeigte den hieſigen Vertretern der Donau-
Dampfſfſchifffahrt- Geſellſchaft an, daß von jetzt ab nur noch
die Remorqueure „Czena“, „Tisza“ und „Sava“, und
zwar auch dieſe nur bis zur ſechsten Abendſtunde auf dem

Dieſelben würden vereinbarte
Signale zu führen haben. Er ſei außer Stande, irgend
welche andere Fahrzeuge paſſiren zu laſſen, da an Ruß-
land verkaufte Fahrzeuge die öſterreichiſche Flagge
mißbrauchen, um unter derſelben fortwährend der ruſſiſchen
Armee Munition zuzuführen. Auch einige Dampfer ſeien
unter dem Mißbrauche der öſterreichiſchen Flagge den Nuſſen
überliefert worden.

Die türkiſche Regierung hat mit Rückſicht auf die
wachſende, wenn auch noch nicht nahe Gefahr für Kon-

ſtantinopel zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt: erſtens eine
neue Conſcription der geſammten in Konſtantinopel lebenden
waffenfähigen Jugend verfügt, nach welcher noch 25,000
Mann unter die Waffen gerufen werden könnten, nament
lich wenn die zahlloſen Diener der vielen Paſchas zum
Kriegsdienſte herangezogen würden und zweitens iſt die
Befeſtigung Konſtantinopels angeordnet worden, bei welcher
die geſammte männliche Einwohnerſchaft von 16 Jahren
aufwärts mitwirken muß. Bemerkenswerth iſt, daß der
Rath, unverzüglich zu dieſen Befeſtigungsarbeiten zu
ſchreiten, von England ausgegangen ſein ſoll. Thatſache
iſt auch, daß die Leitung dieſer Fortificationsarbeiten eng
liſchen Seeofficieren übertragen worden iſt.

6] Der Ritter Georg von Fronsberg,
und ſein Muſterſchreiber.

Schluß.
So kam ich vor meines Vaters Haus und rief:

Wohnt hier der berühmte Waffenſchmied Schwalinger?
Trat mein Vater hervor und ſprach: Was ſoll er? Sagte
ich: Sein Sohn läßt ihn grüßen. Lebt er noch? fragte die
Mutter, aber die Schweſter ſchrie: Das iſt ja mein Bruder
ſelbſt! Sagte ich: Ja, ich bins. Da war große Freude im
Hauſe, und kamen die Nachbarn herbei, und mußte ich er-
zählen, bis in die Nacht. Alles aber verwunderte ſich über
das, was ich mitgebracht hatte, und die andern hieſiger Stadt
auch, die mit in Italien geweſen waren.

Nach einigen Tagen aber ſprach mein Vater: Was
denkſt Du nun zu thun? Sprach ich: Jch will Fechtmeiſter
ſein und bleiben. Sagte er: Wenn Dich das nur nährt,
und war ſehr bedenklich. Jch aber war leichten Sinnes,
und dachte, es wird wohl gehen. Da kam der Mutter
Bruder und ſprach: Geh zur Aebtiſſin des Kloſters bei St.
Eliſabeth, ſie ſucht einen der rechnet und ſchreibt für das
Kloſter-Haushaltungsweſen. Da ging ich hin, und zeigte ihr
meine Handſchrift und machte eine Rechnung. Das gefiel
ihr wohl, und ſprach ſie: Jch will Dich annehmen als Kloſter-
ſchreiber und für mein Rechnungsweſen, und war gar freund
lich mit mir. Da erzählte ich ihr von Jtalien, und wie ich
welſche Lieder ſingen könnte zur Laute. Das war ihr recht,
und wurden wir des Handels einig. Sprach die Mutter:
Gott ſei Dank!

Ich verſah nun mein Amt mit allem Fleiße, hatte Speiſe
und Trank, und jährlich dreißig Gülden Lohn. Die Frau
Aebtiſſin war eine gar freundlich Frau, und wenn ich zur
Laute ſang, gefiel es ihr ſehr. Ich brachte ihr auch etwas
bei von der welſchen Sprache, und verwunderte mich, wie
faſt ſo ſehr ähnlich ſie dem Mädchen war, die mir in Ferrara

und war ſehr fromm und fein. Mich aber trieb's zu einem
Mädchen die war eines Baders Tochter, die mir gar ſehr
gefiel. Das ſagte ich ihr, als wir zuſammen waren auf
einer Hochzeit, bei'm Tanze. Sie gab mir keine Antwort;
dacht ich: fahr immer hin, Du ſtolzer Sinn, und führte eine
andere zum Tanz; die mir aber nicht ſo gefiel, als jene.
Früh des andern Tags aber kam ihr Bruder, und ſprach zu
mir: Jhr habt meiner Schweſter geſagt, daß ihr ſie gern
ſäht; wollt ihr ſie heirathen, ſo könnt ihr ſie haben, aber
nicht auf welſche Art. Fragte ich: was iſt das? Sprach er:
Man ſagt es euch nach, ihr machtet es wie die Welſchen,
und liebtet viel, möchtet aber keine zum Weib nehmen. Da
merkte ich wohl, was die Memminger von mir geſprochen
hatten, die mit in Jtalien geweſen waren, und antwortete:
Eure Schweſter gefällt mir, ich muß ſie aber erſt beſſer kennen
lernen, ehe ich ſie zum Weibe nehmen kann. Sagte er:
Lebt wohl, und ging. Ließ ich alles gut ſein, und ſchlug
mir's aus dem Sinn.

Wie nun das neue Jahr in die Hälfte eingetreten war,
erfuhr ich, daß Herr Georg von Fronsberg kommen
wollte nach Mindelheim, und ging dahin. Er war aber gar
ſchwach und krank, und hatte viel ausgeſtanden, und von
Lodi aus ſich über's Graubündner Gebirge bringen laſſen
auf ſein Schloß. Und als er mich ſah, war er gar freund-
lich, und ſagte: Da ſiehſt Du mich, wie ich bin, und ſprach
darauf: das ſind die Früchte des Kriegs. Drei Dinge ſollten
alle abſchrecken vom Kriege: Das Unglück, in welches die
armen Leute und Menſchen geſtürzt werden, das böſe Leben
der Kriegsknechte, und die Undankbarkeit der Fürſten, bei
denen die Ungetreuen hoch hinauf kommen, und die Wohl-
verdienten unbelohnt bleiben. Er hatte auch nach der Schlacht
bei Pavia ein Liedlein ſelbſt gemacht, welches er ſich oft bei
Tiſche mit vier Stimmen oder Jnſtrumenten ſingen ließ,
ſonderlich wenn er mit Hauptleuten oder andern Gäſten

fröhlich war:

ein Liebestränklein beigebracht hatte das that ſie aber nicht, Mein Fleiß und Müh
Jch nie
Hab geſpart,
Und allzeit gewahrt
Dem Herren mein
Zum Beſten ſein,
Mich geſchickt hab drein,
Gnad, Gunſt verhofft,
Doch's Gemüth zu Hof
Verkehrt ſich oft.

Wer ſich zukauft,
Der lauft
Weit vor
Und kommt empor,
Doch wer lang Zeit
Nach Ehren ſtreit,
Muß dannen weit.
Das thut mir ahnd,
Mein treuer Dienſt
Bleibt unbelohnt.

Es hatte aber Herr Georg gethan 15 große Feld-
ſchlachten und 20 harte Gefechte, die er alle gewonnen. Als
aber bei Ferrara Aufruhr entſtand unter den Soldaten, die-
weil kein Geld vorhanden war, und Herr Georg ihnen freund-
lich zugeſprochen, hat doch alles nichts helfen wollen, alſo,
daß ſie ihm nach dem Leben geſtellt; da wurde er über die
Maßen erzürnt, und ging ihm das Geblüt auf, alſo, daß er
ſchwach worden, und ſich müſſen niederſetzen auf eine Trommel,
und kam dadurch in ſeine Krankheit, und meinet man, man
habe ein Zeichen des Schlages an ihm geſpürt, denn er war
ein großer ſchwerer Mann, und alſo an Gliedern ſtark, wenn
er allein den Mittelfinger der rechten Hand ausſtreckte, daß
er damit den ſtärkſten Mann, ſo ſich ſteif ſtellte, vom Platze

er es beim Zaum ergreifen, und ellend ſtellen.
ſtoßen konnte. Wenn ein Pferd dahergelaufen kam, konnte

Die großen
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Der Vortheil, welchen der Beſitz von Ardahan
der Kaukaſusarmee gewährt, beſteht nicht nur in der
Freimachung der durch die Zernirung dort feſtgehaltenen
Truppen und in der Verwendung des dort vorgefundenen
Geſchützmaterials, ſondern mehr noch in der Jſolirung der
von der Landſeite her faſt unangreifbaren Feſtung Batum.
Dieſelbe iſt zugleich Kriegshafen; alle zu Schiffe daſelbſt
eintreffenden Verſtärkungen an Truppen und Kriegsbedarf
können nun nicht mehr von dort auf dem kürzeſten Wege
nach Kars gelangen. Sie finden den Weg fortan verlegt,
während der von dieſer Seite gegen Kars operirenden
Abtheilung nunmehr, da Ardahan das ganze Quellgebiet
des Kur und obere Tſchurukthal in ruſſiſche Hände liefert,
die Möglichkeit geboten iſt, entweder der vor Kars ſtehen
den Hauptabtheilung (Alexandrapoliſche) die Hand zu
reichen oder, ſelbſtſtändig weiter vorgehend, in der linken
Flanke des bei Bardiz am Soghanlüpaß auf der Straße
nach Erzerum ſtehenden Moukhtar Paſcha's zu operiren,
nach Maßgabe des Vorgehens dieſes Letzteren.

Die Gefahr einer weiteren Ausbreitung der Jnſur-
rektion im Küſtenlande darf nicht als beſeitigt gelten
augenſcheinlich zielt die Proklamation des heiligen Krieges
darauf ab, die Mohamedaner jener der ruſſiſchen Macht-
ſphäre mehr entzogenen Gegend, zum Aufruhr zu ent-
flammen und dieſen von dem ohne Schiffe gar nicht zu
zernirenden Batum aus zu unterſtützen und im Gange zu
erhalten. Die Aufgabe der an der Küſte ſtehenden ruſ
ſiſchen Truppen wird eine ſehr ſchwierige und überwiegend
defenſive ſein, da wohl angenommen werden darf, daß die
türkiſchen Verſtärkungen ſchneller dort eintreffen und zur
Hand ſein werden, als die ruſſiſchen. Auch auf dem
aäußerſten linken Flügel, bei der Abtheilung des General
Tergukaſoff, wird es großer Vorſicht und Aufmerkſamkeit
auf die Bevölkerung bedürfen, um angeſichts des ent-
flammten religiöſen Fanatismus die dort gewonnene Baſis
zu behaupten und auf derſelben ſicher weiter fortſchreiten
zu können.

Jn Kars, das bald der Mittelpunkt großer Kämpfe
werden dürfte, ſind Krupp'ſche Kanonen thatſächlich einge-
troffen mit welchen Mühen, das vermag freilich nur
derjenige voll zu erfaſſen, der je Aſiatiſche Territorien be
treten, zumal gebirgige Provinzen. Auf dem äußerſt be
ſchwerlichen Wege von Trapezunt über Baiburt nach
Erzerum und von da nach Kars über das Soghanlyge
birge hat der Transport nicht Wochen und nicht Monate,
ſondern thatſächlich Jahre beanſprucht. Wie lange ſie
in Trapezunt oder Erzerum gelagert, iſt nicht bekannt,
aber für Kars verſendet wurden ſie bereits im Frühjahr
1874, und zwar direct aus den Depots von Tophana.
Jn den beiden oben genannten Werken auf den Höhen
des Top-Dagh und Kara-Dagh, in der „Jnglis“ und
„Madjar-Tabia“ nämlich, ſollen ſich heute 48 Stück
Krupp'ſche Geſchütze befinden, außerdem aber noch gegen
60 Feſtungsgeſchütze älteren Syſtems und ein Dutzend
Feldbatterien. Die letzteren dürften wahrſcheinlich in den
vorgeſchobenen Werken, gedeckten Wegen und kleineren
Fleſchen Verwendung finden und im Moment der Gefahr
aus denſelben zurückgezogen und in Sicherheit gebracht
werden. Der Platz beſitzt nicht nur in jenen Werken
ſeine ſtärkſte Defenſivkraft wie Actionsfähigkeit nach außen,
ſondern dieſelben geben geradezu den Schlüſſel zur Po
ſition ab, und dieſe beiden Umſtände, ſowie jener dritte,
die NeuAnlagen bei Azatköi, mögen auf die Ruſſiſche
Corpsleitung beſtimmend eingewirkt haben. Der Angriff
des Loris Melikoff ſchen Corps ſteht daher ohne Zweifel
von Nordoſten her zu erwarten. Der entſcheidende Kampf

Büchſen und Mauerbrecher konnte er allein mit ſeinen ſtarken
Lenden von einem Ort an den andern führen, und wenn er
vom Rofſſe ſtieg, und ging, konnte man ihm nicht wohl folgen.
Als er ſtarb, fand ſich's, daß er ſeine Güter an Kaufleute
verpfändet hatte, Schulden halber, daß ihm nie eine Ergötz-
lichkeit für ſeine treuen Dienſte in ſeinem Leben geſchehen.
So verſchied er den zwanzigſten Auguſt 1528, und wurde
beigeſetzt in ſeinem Erbbegräbniſſe zu Mindelheim. Gott
habe ſeine Seele im Frieden.

Jch zog nun ganz traurig nach Memmingen zurück, und
dachte: was iſt der Menſch? Dabei verfiel ich auf allerlei
Betrachtungen, und wurde ſchier ſchwermüthig. Und da ich
ſo ſaß einſt gegen Abend, und ſang, und ſah die Frau
Aebtiſfin an, wurde es mir wie ganz gewiß, ſie ſei meine
Jtalienerin, und wollte mir das nicht aus dem Kopfe, alſo,
daß ich ganz verwirrt wurde. Auch entzündete ſich wieder
meine Liebe zu dem Mädchen, (mußte doch nicht recht geheilet

ſein), daß ich ſchier meinte, ich müßte fortlaufen nach Ferrara
zu ihr. Und da die Angſt mich befiel, klagte ich's der geiſt-
lichen Frau, und ſagte ihr alles. Da erſchrak ſie ſehr, und
ſagte: Mein hard, das thut Dir der Böſe. Wie ſoll ich
der Jtalienerin gleich ſehen, was wäre das? Deine Augen
ſind verblendet, Du mußt den Wahn von Dir thun. Auch
bin ich ein geiſtliches Weib, und habe keine weltlichen Sinnen,
wie jene in Jtalien. Rufe Gott an, daß er Dir helfe, ich
vermag's nicht.

Da ging ſie davon, und ſah ich ſie nachher nicht wieder.
Aber das Geficht wich nicht von mir, weder bei Tag noch
bei Nacht, und hatte ich keine Ruh und keine Raſt. Da
ging ich zu einem frommen Manne, der wohnte in einer
Klauſe im Wäldlein, und klagte ihm, was mir war. Er
aber hieß mich faſten und kaſteien, und beten ohne Unterlaß.
Das that ich, und wurde ganz mager und ſchwach, aber das
Bild wich nicht von mir. Darauf wurde ich ſehr krank, und
fiel in ein ſchweres Fieber. Es ſprachen die Aerzte: er wird
ſterben. Habe ich damals geraſet und geſchrieen: Ach Roſa,
wie hab' ich mein Liebchen ſo gern! u. ſ. w. Da ich nun
aber wieder zu mir kam, war's verſchwunden, und mochte ich
nicht mehr an das Mädchen denken. Jch aber dankte Gott,
und ging zu den Auguſtinern, die mich aufnahmen in ihre
fromme Geſellſchaft. Gott gebe mir Frieden auf ewig!“
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Bruder Meinhard ſtarb nicht im Kloſter. Er verließ
es bald wieder, und ging in die Schweiz. Dort wandelte
ihn die Luſt zu ſeinem vorigen Leben wieder an, und, wie
es ſcheint, durchſtreifte er einen beträchtlichen Theil von
Deutſchland. Endlich kam er wieder in die Nähe ſeiner
Vaterſtadt, nach Jsny, und ſtarb daſelbſt als Vorſteher einer
Fechtſchule.

wird wohl auf jenen Höhen ſtattfinden, da das Karſer
Caſtell, ſowie die uralten Umwallungen der eigentlichen
Stadt mit ihren hohen Mauerzügen und ungedeckten
Thürmen bei dem Stande der heutigen Kriegführung
ganz ohne Werth ſind. Jn zweiter Linie wird ſich der
Kampf im Südweſten der Stadt, freilich wohl etwas
blutiger, als im Jahre 1828, abſpielen.

Zum ShyſtemWechſel in Frankreich.
Falls es noch eines weiteren Beweiſes dafür bedürfte,

daß der jüngſte Kabinetswechſel in Frankreich, welcher
den Herzog de Broglie wieder an die Spitze der Geſchäfte
gebracht hat, das Ergebniß einer von langer Hand vor
bereiteten Jntrigue iſt, ſo könnten die umfaſſenden Ver
änderungen im höheren Verwaltungsperſonal in dieſer
Hinſicht vollgültiges Zeugniß ablegen. Wenn man das
im „Journal officiel“ vorliegende Tableau der Ver-
änderungen im Präßfektenperſonal betrachtet, ſo erſcheint
die Annahme vollſtändig ausgeſchloſſen, daß ſo weitgehende
Dispoſitionen im Laufe weniger Stunden getroffen werden
konnten. Unter den neuernannten Präfekten begegnet
man zahlreichen treuen Anhängern der „Kampfregierung“,
welche ſich nach Annahme der republikaniſchen Verfaſſung
durch die Nationalverſammlung unmöglich gemacht hatten
und wohl deshalb jetzt als die geeignetſten Männer er-
ſcheinen mochten, der Republik unter Umſtänden den
Garaus zu machen. Andererſeits ſind nahezu ausſchließ-
lich diejenigen Präfekten auf ihrem Poſten verblieben, die,
wie der Marquis de Nadaillac im Departement Jndre-et
Loire, aus ihren orthodox- monarchiſchen Geſinnungen nie-
mals ein Hehl gemacht haben. Selbſtredend werden dem
Präfektenſchube baldigſt Perſonal- Veränderungen in allen
Schichten der Verwaltung folgen, ſo daß das Miniſterium
der „moraliſchen Ordnung“ wohlgerüſtet demnächſt auf den
Kampfplatz zu treten vermag. Vielleicht erinnert ſich dann
der eine oder andere bonapartiſtiſche Präfekt auch der
kleinen Kunſtgriffe, mit denen er zur Zeit des Kaiſer-
reiches „gute Wahlen gemacht hat.“ Daß von repub-
likaniſcher Seite die Gefahr eines Staatsſtreiches ernſthaft
in's Auge gefaßt wird, kann nicht Wunder nehmen, und
es fehlt in der That nicht an Anzeichen, welche derartige
Beſorgniſſe zu beſtätigen ſcheinen.

Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ giebt zu dem
Miniſterwechſel eine „Ueberſicht“ der jüngſten Vorgänge.
Sie findet darin eine entſchiedene Wendung der
Politik des Präſidenten Mac Mahon; „er will
ſich von Neuem auf diejenigen Parteigruppen ſtützen,
denen er bei dem Sturz des vormaligen Präſidenten
Thiers ſeine Berufung an die Spitze der Regierung
Frankreichs zu danken hatte.“ Nach einer kurzen hiſtori
ſchen Entwickelung der inneren Urſachen und des Ver
laufs der Kriſis, ſchließt die „Prov.-Korr.“ mit nachſtehen
den Bemerkungen:

„Die Vertagung, welcher möglicher Weiſe eine nochmalige Ver-
tagung auf weitere vier Wochen folgen wird, kann nach Lage der
Verhältniſſe und nach allſeitiger Ueberzeugung nur die Einleitung
ur Auflöſung der Abgeordnetenkammer und zu demnächſtigen neuen

ahlen ſein, durch welche die alten Parteien und zugleich die Ultra-montanen die im vorigen Jahre verlorene daſge wieder erringen

wollen. Die Einflüſſe und Umſtände, unter welchen die merkwürdige
Wendung in Frankreich eingetreten iſt, haben zumal unter den ob
waltenden europäiſchen Verhältniſſen die ernſte Beachtung von allen
Seiten auf die weitere Entwickelung dieſer neuen Kriſis lenken
müſſen.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 23. Mai. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Kreisrichter Werren in Bochum zum Rechts-
anwalt bei dem Kreisgericht in Quedlinburg und zugleich
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu
Halberſtadt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aſchers
leben zu ernennen.

Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat auch
in der verfloſſenen Woche mehrfach Truppenbeſichtigungen
abgehalten und außer den regelmäßigen Arbeiten mit dem
Civil- und Militärkabinet Vorträge ſeitens des Kriegs-
miniſters v. Kameke und des Staatsminiſters v. Bülow
entgegengenommen. Am zweiten Feiertage empfing Se.
Majeſtät den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu längerem
Vortrage. Der Kaiſer gedenkt am 5. Juni der Jubel-
feier des Königs-Grenadier- Regiments (Nr. 7) in Liegnitz,
ſodann am 10. Juni noch dem Stiftungsfeſte des Lehr-
bataillons in Potsdam beizuwohnen und einige Tage
darauf (etwa am 13.) die Reiſe nach Ems anzutreten.

Jm Auswärtigen Amt war heute viel Verkehr;
die Botſchafter und Geſandten beeilten ſich, den Fürſten
Bismarck zu ſprechen, weil er noch in dieſer Woche nach
Kiſſingen weiter reiſen will. Bei der Ueberfülle von Ge-
ſchäften, die durch den Kanzler ſelbſt erledigt werden
müſſen, bleibt Tag und Stunde der Abreiſe unbeſtimmt.
Bis jetzt hat der Fürſt von ſeinem Urlaub wenig gehabt,
denn in Friedrichsruhe gab es viel zu arbeiten, und das
Wichtigſte geht auch in Kiſſingen durch Bismarcks Hände.
Seine einzige Erholung findet er darin, daß er bis zum
November nicht in der Wilhelmsſtraße zu wohnen braucht
und dem perſönlichen Verkehr mit der großen Welt ent-
rückt iſt. Am beſten bekam dem Kanzler noch jedes Jahr
der Aufenthalt in Varzin, denn dort kann er ſich am un-
gezwungenſten ergehen. Von Kiſſingen begiebt er ſich des
halb über Berlin auch direct nach Hinterpommern, um
dort nach vorläufigen Beſtimmungen mindeſtens fünf
Monate zu verweilen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, im
Bundesrath den Antrag auf Niederſetzung einer Kommiſſion
zur Berathung einer Stempelſteuerreform einzu-
bringen. Es ſteht dies Projekt im Zuſammenhang mit
der Regulirung der Gerichtskoſten, die in Folge der neuen
Juſtizgeſetzgebung im Laufe der nächſten zwei Jahre unter
allen Umſtänden erfolgen muß. Die gerichtlichen Gebühren
und Taxen haben mit der Stempelſteuerfrage die mannig-
fachſten Berührungspunkte ſobald daher jene für das
ganze Reich einheitlich geregelt werden, wird ſich die gleiche
Maßregel in Betreff der Stempelſteuer kaum umgehen
laſſen. Ohnedies werden die Stempelſteuern doch wohl
früher oder ſpäter auf das Reich ühertragen werden eine
allgemeine Reviſion der in den Einzelſtaaten beſtehenden
Stempelabgaben und eine Ausgleichung der vorhandenen
Verſchiedenheiten iſt aber eine unerläßliche Vorbedingung
dazu. Der preußiſche Antrag dürfte daher vorausſichtlich

den Anſtoß dazu geben, daß der Bundesrath der Frage
auch in dieſer Richtung näher tritt.

Mit der zweiten Leſung des Unterrichtsgeſetzes
iſt man im Kultusminiſterium vor einigen Tagen fertig
geworden. Für die einzelnen Titel des Geſetzes ſind Re
ferenten beſtellt worden, welche die Motive zu den einzel-
nen Abſchnitten auszuarbeiten haben. Es wird Ende
Juni herankommen, bevor das Unterrichtsgeſetz den ande-
ren Reſſorts wird zugeſtellt werden können. Nachher wird
ſich erſt das Staatsminiſterium über die Prinzipien zu
einigen haben. Daß die konfeſſionsloſe Volksſchule keinen
Platz in dem Unterrichtsgeſetz gefunden hat, ſteht jetzt
ſchon außer allem Zweifel. Auch der Geldpunkt wird
zu den verſchiedenſten Differenzen noch Anlaß geben.

Dem Reichs-Juſtizamt iſt vor Kurzem in Leipzig
ein paſſendes Grundſtück zum Neubau des Reichs-Ge-
richtsgebäudes angeboten worden. Die Anforderungen,
die man an ein derartiges Grundſtück ſtellt, ſind in vor
liegendem Falle ſämmtlich erfüllt, ſo daß man dem Ab-
ſchluſſe des Kaufgeſchäfts in kurzer Zeit entgegenſehen darf.

Bei Gelegenheit der Erörterung im Bundesrathe
über die Streitigkeit zwiſchen Preußen und Sachſen
bezüglich der Berlin-Dresdener Eiſenbahn iſt, wie
man ſich erinnern wird, vom würtembergiſchen Bevoll-
mächtigten angeregt worden, daß es wünſchenswerth ſei,
zu einer beſtimmten Regelung der Frage über die Erle
digung von Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundes
ſtaaten, ſoweit dieſelben nicht privatrechtlicher Natur und
daher von den Gerichten zu entſcheiden ſeien, zu gelangen,
und daß daher die Einleitung hierzu geeigneter Schritte
wünſchenswerth erſcheine. Wie man hört, wird dieſe An
regung jetzt in nähere Erwägung gezogen, zumal da die
Fälle derartiger Meinungsverſchiedenheiten in der letzten
Zeit wiederholt hervorgetreten waren und alſo ein wirk
liches Bedürfniß zur Vermeidung von mancherlei Unzu
träglichkeiten vorliegt.

Man glaubt jetzt annehmen zu dürfen, daß in der
bekannten Hegel'ſchen Penſionirungs- Angelegenheit das
Votum des Cultusminiſters Dr. Falk ausſchlaggebend ſein
werde. Der Bericht des Miniſters ſoll ſeit einigen Tagen
dem Kaiſer vorliegen, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß
Dr. Falk in allen Punkten für die von dem Präſidenten
des Oberkirchenraths, Dr. Herrmann, befolgte Kirchen
politik eintritt. Bei allen wichtigen Anläſſen, in Geſetz
gebungs wie in Perſonalfragen, war des Cultusminiſters
Rath bisher durchaus entſcheidend.

Die Ausrüſtung und Bewaffnung des deutſchen
Landſturmes ſoll ähnlich derjenigen der preußiſchen
Landwehr von 1813 eingerichtet werden. Als Bewaffnung
erhalten die Mannſchaften die in den Beſtänden vorhan-
denen nach Einführung des Mauſer-Gewehres disponibel
gewordenen Zündnadel-Gewehre und als Bekleidung eine
Blouſe, ähnlich der der mecklenburgiſchen Truppen. 4

Die neue Ausgabe des „Handbuchs für das
Deutſche Reich“ wird gegen Ende dieſes Monats er
ſcheinen.

Dem Bureaudirektor des Reichstags Geh. Kanzlei
rath Happel iſt von dem Könige von Sachſen der Albrechts-
orden erſter Klaſſe verliehen und von dem hieſigen ſächſiſchen
Geſandten, Bundesbevollmächtigten NoſtizWallwitz, geſtern
perſönlich behändigt worden.

Herr Liebknecht hat am 12. Juni Termin vor der
7. Deputation des Berliner Stadtgerichts in Sachen eines
Gedichts: „Die Flinte ſchießt, der Säbel haut.“ Jn
demſelben ſoll eine Majeſtätsbeleidigung ſtecken.

Jm Deutſchen Merkur“ zeigt der Geh. JuſtizRath
von Schulte Folgendes an: „Der fünfte Altkatholiken-
Kongreß zu Breslau hat beſchloſſen, daß von deſſen Prä
ſidium der ſechſte Kongreß für das Jahr 1877 aus
eſchrieben werde. Jm Einverſtändniſſe mit den beidenZeeren Vice- Präſidenten und dem Central-Comité zu

München ſchreibe ich hiermit den ſechſten Altkatho-
liken- Kongreß auf die Tage des 27., 28., 29. Sep-
tember d. J. nach Mainz aus.“

Jn der bekannten Marpinger Affaire ſollten am
16. d. M. auf Requiſition des königlichen Oberprokurators
zur Saarbrücken dem Vikar Prinzen Eduard Radzi-
will zu Oſtrowo zwei Vorladungen reſp. Anklagen, die
eine wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Woyt zu
St. Wendel, die andere wegen unbefugter Ausübung geiſt-
licher Amtshandlungen in der Pfarrkirche zu Marpingen,
behändigt werden. Da jedoch der Angeklagte bereits am
Himmelfahrtstage (10. d. M.) zum Jubiläum nach Rom
abgereiſt war, ſo wurden, wie man der „Br. Ztg.“ aus
Poſen meldet, die Vorladungen an die Thür der Wohnung
deſſelben angeheftet. Der Audienztermin iſt zu Saar-
brücken auf den 22. Juni anberaumt.

Bei der Aktien- Geſellſchaft „Weſer“ in Bremen iſt
geſtern Mittag 12 Uhr auch das fünfte und letzte Panzer
Kanonenboot wie ſeine Schweſterſchiffe „Wespe“, „Viper“,
„Biene“ und „Mücke“ in erfolgreicher Weiſe vom Stapel
elaſſen. Die Taufrede hielt der Vorſitzende der Ge-euſchaft, Herr A. G. Mosle, der an das verſammelte

Publikum eine ſinnreiche und patriotiſche Anſprache hielt.
Das Schiff erhielt den Namen „Skorpion.“

Lotterie.
Jn der dreizehnten Ziehung 5. Klafſe 91. königlich ſächſi cherLandeslotterie am 23. d. fielen ſeine Gewinne auf die beigeſetzten

Nummern 15000 auf die Nrn. 23521. 38283. 84574. 87532
3000 .4& auf die Nrn. 1015. 2427. 7119. 10393. 19976. 22549. 27456
30203. 30246. 31841. 32879. 46383. 47763. 50720. 57238. 57261.
57317. 62312. 68338. 68737. 81397. 83958. 85367. 88094. 88584.
89668. 92565, 97937.

1000 auf die Nrn. 3204. 5369. 6908. 8918. 12783. 13132.
17479. 17728. 21741. 29802. 33400. 33993. 35362. 40894. 42807.
51649. 54442. 55145. 55521. 56619. 57804. 61955. 62167. 63804.
71282. 73026. 76694. 77014. 79948. 83971. 85144. 85352. 86160.
96225. 96660. 98721. 99677.

500 .4& auf die Nrn. 121. 2049. 5539. 5670. 17979. 26080.
28634. 30749. 37708. 40137. 41512. 47444. 49252. 49437. 50958.
52538. 52664. 53220. 53827. 54137. 56194. 59569. 60157. 62548.
63266. 65921. 75681. 76931. 79549. 80680. 82195. 83177. 84523.
85354. 86480. 94758. 95414. 98784.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 23. Mai. Weizen 235--262 W

178--205 Gerſte 180--205 Hafer 160--175 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 23. Mai. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,50, 54,30, 54,50

Berlin den 23. Mai. Weizen. Termine niedriger, gekünd.
4000 Ctnr. Kündigungspreis 262 Rm. bez. Loco 230--267 Rm.

Pr

Pfandbriefe.

S
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nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 262 261 Rm. S Mai Juni 261--258 Rm. bez.

i/ Aug. 244——-240 Rm. bez., Sept.

Dct. Rm. bez.

t r

Juni/ Juli 259-—-256 Rm. bez., Ju
Jm RoggenTerminverkehr wurden heute un-

ter dem Eindruck einer großen Kanalliſte, ſowie des fruchtbaren
Wetters vielſeitige Realiſationen pro Mai vorgenommen welcher
ein Preisabſchlagzvon reichlich 3 Mark erfuhr, während die übrigen
Sichten nur 2 Mark einbüßten. Disponible Waare mußte billiger
erlaſſen werden gekünd. 43,000 Ctnr., Kündigungspreis 163 Rm.
bez. Loco 159-—188 Rm. gefordert ruſſiſch. 159--167 Rm. ab Bahn

ters. e Weizen 2—3 Sh. biu. Kahn bez. inländ. 184-—-186 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr.
dieſen Monat 164 162 Rm. bez. Mai Juni Juni Juli u.
Juli Aug. 163--161 Rm. bez. Sept. Oct. 165--164 Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine flau beſonders pr. Mai, ge
künd. 4000 Etnr., Kündigungspreis 146 Rm. bez. Loco 140--175
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 143--155 Rm. ab
Bahn bez. pommerſch. 163--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 147-—145 Rm. bez. Mai/ Juni u. Juni Juli 144 Rm. bez.
Juli Aug. 146,146 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 156--185
Rm. bez. Futterwaare 145--155 Rm. bez. Oelſaaten Winter-
raps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Rübsl ging zu
unveränderten Courfen mäßig um gekünd. Ctnr. Kündigunge-
preis Rm. bez. Loco 65,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 66 Rm.
bez. Mai Juni u. Juni Juli 65,6--7 Rm. bez., Sept. /Octbr. 66
65,9—66 Rm. bez. Leinöl loco 66 Rm. bez. Spiritus feſt
und höher bezahlt gekünd. 10 000 Liter, Kündigungspreis 54,6 Rm.
bez. Loco ohne Faß 54 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Mai Juni 54,42-8--7 Rm. bez. Juni Juli 54 5
9-8 Rm. bez. Juli Aug. 55,6--56—55, 8 Rm. bez. Aug. Septbr.
56,7—57—56,8 Rm. bez. Sept. Oct. 56,265 Rm. bez. Wet-

Hamburg, d. 23. Mai. Weizen loco flau, auf Termine matt.
Roggen loco und auf Termine matt. Weizen pr. Mai Juni 260
Br. 258 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 238 Br. 237 G. Aeggen
pr. Mai Juni 173 Br. 171 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 168 Br.
167 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco 69pr. Mai 69, Sept. Octbr. pr. 200 Pfd. 68. Spiritus ſt pr. Mai
41 Juni Juli 41 Aug. Septbr. 43, Sept. Oct. pr. 1000 Liter
100 pCt. 44. Wetter: Schön.

London, d. 23. Mai. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 41,240, 1020, Hafer 39,680 Quar-

iger ſeit 14. Mai, fremder zu
Andere Getreidearten bei ſchleppendem

T williger. Wetter: Rauh.
Liverpool, d. 23. Mai. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Sich beſſernd. Futures A. theurer.

Petroleum. (Berlin, den 23. Mai): Pr. 100 Kilo loco
29,0 pr. Mai 27,2—0--0 bz. pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Oct. 26,5—-75 bz. Gek. Barrels. Kündigungepreis
Hamburg: r Standard white loco 12,60 Bf., 12,40 Gd. pr.
Aug. Dec. 13,10 Bf. Bremen ruhig. (Schlußbericht.) Standard
white loco 12,15, pr. Mai 12,15, pr. Juni 12,15, pr. Juli 1235,
pr. Aug. Dec. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 29 bz. 30 S pr. Mai 29 bz., 30 Bf., pr. Juni
29 Bf. pr. Sept. 30 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz. u. Bf.
Ruhig. NewYork (d. 22. Mai): Petroleum in NewYork 14,
do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D.
88 C. Goldagio 67,.

r en gehandelt.
e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,30,

ſammten ſpekulativen Gebiet durchſchnittlich etwas matter ein und
entſprachen der von den fremden Börſenplätzen gegebenen Anregung
Außerdem aber wirkten die jüngſten Nachrichten politiſchen Jnhalts
a verſtimmend auf die Spekulation und namentlich lag das Ge
chäft vollſtändig darnieder. Die Geringfügigkeit der Umſätze allein

war die Urſache der verhältnißmäßig kleinen Coursreduktionen. Das
Prolongationsgeſchäft hat in mäßigem Umfange be onnen; man
ahlte heute für Creditactien 1 für Franzoſen 0,50 füLonbarden 1 .4. pro Stück, für Hielonte Conlandt für

Reichsbank-Antheile für Ruſſen 1 Deport. Der Kapi-
talsmarkt wies eine ziemlich feſte Haltung für ſolide Anlagen guwährend fremde ihr Zins tragende Papiere der Haupttenbenz z
gend, durchſchnittlich matter ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige wieſen kaum erwähnenswerthe Umſätze auf. er
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internätionalem
Gebiet fanden öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen am meiſten
Beachtung büßten aber nicht unerheblich an Courswerth ein.
Von den fremden Fonds gingen ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſche Ren
ten Jtaliener c. z weichenden Courſen mäßig lebhaft um.Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie lanbſchafeltthe Pfand

und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courfen ruhi
Kreisobligationen 5 101,50 Gd. 4*, 98,50 Gd. 4 92 Gd.

Von Prioritäten waren feſt, öſterreichiſche und ruſſi
mehrfach ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwicke te

ich ſehr ruhiges Geſchäft; Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen wſchwächer beſonders e matt; etwas e ehe Berlin
Dresden Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn, reſt-Kiew, Galizier c
notirt während Berlin Anhalt, Stettin, Magdebur Halberſtadt,
Schleſiſche Eiſenbahndeviſen und Rumäniſche Eiſenba hnäctien mat
ter erſcheinen Bankactien und Jnduſtriepapiere waren geſchäfts
los deren ſpekulative Deviſen lebhafter Diskonto-Commandit nter: Schön. am 24. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.r Breslau, d. 23. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtant der Saale bei n am 23. Mai Vor theile matt. Bergwerke ziemlich behauptet.

es Mai Juni 53 10 bez. Juni Juli 53,10 bez. Aug. Sept. 54 50 bez. mittags 1,50 Meter. Leipziger Börſe vom 23. Mai. Königl. ſächſ. Rentennd Weizen pr. Mai Juni 900 bez. Roggen pr. u I Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß leihe v. 1876 v. 5000-1000 .4. 397, 72,25 bz., do. v. 500 39
zen, Mat Juni 16350 vez., Sept. Oct. 162,00 bez. Rübdl loco 67, furt am 23. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,25 Meter über 0. 72,50 G. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
itte bez., pr. Mai Juni 67,00 bez., Sept. Oetbr. 64,50 bez. Wetter: r r e bei Magdeburg am 23. Mai. Am Leo do kleinere 3 95 bz., do. von 1855 von 100 3

n Regen. egel 1,50 Meter über 0. do. v. 1847 v. 500 4 97 P. do. v.Stettin d. 23. Mai Weizen pr. Juni Juli 248,00 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Mai 67 Cen 500 4 96,75 bz., do. v. ibes o a s 15 65 r J
tie Sept Oct. 235,00 bez. Roggen pr. Juni Juli 158.00 bez. Septbr. timeter unter 0. 18522-1868 v. 100 4 97,30 P. do. v. 1869 v. 100 4ten Oct. 162,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 66,50 bez. Sept. Oct. 97,30 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 do. v. 1870 iirk 64,70 bez. Spiritus loco 53,30 bez. pr. Mai Juni 53,30 de Börſennachrichten. ü. 50 4 97 G. do. von 500 5 104 P. do. v. 100

zu Juni Juli 53,80 bez. Juli Auguſt 54,80 bez. Rübſen pr. Herbſt vf fet r u Die heutige S ſepn n en er ba I P. r Lit. A. 3i, 88,50 G., do. Lö-296,00 bez. öffnete in wenig feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf dem ge bau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 P. e
der T J 23. Mai. Dividende 1875, 1876 Dividende 1875 1876 Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. Ah 89,72das werlinge De W Breslauer Discontobank 214 63,758 Berlin Hamburg (10 I11 I174,75bz Märkiſch oſenee g4 v S

d 160 Fl. 8 T Coburger Creditbank 2 4 69,50 G Berlin-PotsdamMagdeb 3 3! 75, 25 bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,00 Gein de am re e sels Darmſtädter Bank 6 6 90,75bz Berlin Stettin 6 8 110, 10bz do. do. v. 1865 98 256gen Raris loo Fri s I3 do. Zettelbank S 5 95,006 BreslauSchwd.Freib. 55 5 64,09bz do. do. v. 1875 4 98,00Bdaß ris r ros 8 S. 157, 30bz [Deſſ. Creditbank, neue 5 5 68,00bz KölnMindener 4 5/,90 60 bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,50bWien. öſterr. W. 1 l. T /2 z 112,2 1 10b g zten etersburg 100 R 3 W 6 218,25bz do. Landesbank 10 9 25bz G 0 0 II ob Magdebg.-Wittenberge100 S s T. 6 219 2 r J mngver, Leipz. Lit. 4. 482,75rſchau S 00bz Deutſche Bank 36 134,50bz G annover-Altenbekener o 0 112,90bgz G Magdeb.Leipz. Lit. A 293,75bzpen Diseconto Berlin: Wechſel 59 Lombard 69. do. Genoſſenſch. St 5 86,50bz G Märkiſch-Poſener 0 0 15,75bz B do. do. Lit. B. 485,40bz G
r i r e r mand W 7 Nicderfchleſiſchark, I. S. 4 695,00ter t eraer Bank z ederſchleſ.-Märk. gar. 2 o. 1. Ser. à 62 4r b G rer Sue e Gewerbebank Schuſter 0 NordhauſenErfurt gar. 45 do. Obl. J. u II. e 4 (95,00 G

en Napols'dor los Bantnot 219506 annoverſche Bank 67 5 5190,40bz G Oberſchl. A. C. D. E. [3/,10/, (9 „90 bz Oberſchleſiſche A. 4
Dollars yp.-B. (Hübner). 18 12 110,00bz do. B. gar. [31,110 (92 I13,60bz do. B. 3hen Jmperials ger J W 5 r G geren I Whn S e z e G C. 47 D 391,258 agdeburger Bankvere 25 t ahn 9 o. 5 tm Fonds und Staatspapiere- Melninger Treditbant 3 2 73,508 Khehaihe her e do. F. han Conſolidirte Anleihe 4 103,20bz Nordd che Bank s 125,00 G d 3 4 4 (91 60B dibel e Note G ndererit o 8 ob Rhein Nahe 9 do. eStaats Anleihe 4 34,90b3 ordd. Gr i hein ahe 165,55 o. H. 41106,80bzine r 1850/52 4 38,25b Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 2103209 StargardPoſen [4 4 42102,506 do. von 1869 5 102,20bz G5 Etaatsſchutdſcheine 31 26 Swente Bor r cen o o i ähn G W nger 8/- e r r r d a 98,00bz B

„-Pr. 5 i 9 .Bod.Cr.Anſt. o. o. oſel-Oderberer r e en 55720 Reicheban e t ist o e. re ar ch 788 do a 5 hös „o0tKur u. Reumärkiſche 4 93,00b Sachen r o ſios ocs Weimar Se Gr e 88,/80 Siaſgatg poſen

93,25 v m m.lei Okprorhilche u 1ol 256z 6 do. Creditbank s Üä 7 BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 0 70bz G Oſtpreußiſche Südbahn
hts S Pommerſche zu 81,60b Schleſiſcher Bankverein 5 5 82,25bz G HalleSorau-Guben t o 0 228,40B Rechte Oderufer 5 1100,30bz
hen S e Thüringer Bank 5 0 63,95b G annoverltenbeken [5 (0 etwbz G Rheiniſche 1t do, e 10i 25bz Weimariſche Bank wo o 0 37,50 ärkiſch-Poſener [5 3 3 66,10G o. II. E. v. Staat g. zern nele 3,30 G Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [39), 35 3 07 /50 b do. III. E. v. 58 u. 60 99,256S Poſenſche, neue 4 3, t 94,50b 299J kann e 4 9250b Leipziger Vereinsbank Zi 33,50 G do. C. 55 50bz G do. do. v. 62 u. 64 4 99,60Bder SſSchleſſhe 3 84/00 nduſtriePapiere. Werdhauſen. Erfurt S n G do. do. v. 1865 99,00Bnes eſtpreuß., ritterſch. 3 u 81,60b3 Brauerei Ahrens o 4 d Oſtpreuß. Südbahn 5 5 o 76 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 10i „90bz GJ do do. 4 (092,00b do. Böhmiſches 119 93,00bz Rechte Oderuferbahn 5 r 6 7 L Schleswig Holsteiner 49100,00 Bv do. II. Ser. 5 0 o do o 5 L a WeimarGera [4 z e Thüringer I. Ser. 4 96,60do o. 4, 101, 10bz d n tadt 3009 Saal Udſrutbahn 1 e a r A.2 Tu S h do, Unions G 6i, 54 150 b do. iy. Se ii S T ob Cröllwitzer Papierfabrik 8,00B Amſterdam Rotterdam S 5,, 114,00 G do. V. Ser. i)rä S Poſenſche 4 40b3 G i 13,,163,75b AuſſigT gi 6 1222Preußiſche 4 (9100bz Deſſauer Gas m 13/13 o uſfigTepli 10 s „75bz 7 Tus 8 Rhein u Weſtfäl. 4 97,25b3 Ei Berliner [fr. 00 Böhm. u ahn 59 gar. [51 5 6 65,50bz G hemnitz-Komotau fr. 104,60 Gden S Sächſiſche 4 (5 506b do. Görlitzer 4 38,226 EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5652,806 DuxBodenbach 5 39,00Bzu S Schleſiſche 55,30 do. Oberſchleſiſche o 0 27,906 Galiziſche Carl Ldw. B s 7 75bz do. do. neue (5 27,006u r s erfabrikt 2 (45,60b MainzLudwigshafen. 6 564, 75bz Dur-Prag ffr. 20,60Gho l. un r i 8 5 o G Körbisdorfer Zuckerfabrik o 25,00 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6, 22, 347445 ,50 Gal. Carl-Ludw.B, gar. 5 81,00B

e e e35.Fl.-Obl. 7 aſch.-Fabr. Anhalter 32, o. 0 90bz o. do. gar. III. Em. 5 74,75 Gam Baier.-Präm.-Anl. 4 er 9 do. drei o I11,00B Reichenb.Pardub. 4, gar. 4 10/256 do. do. gar. IV. Em. 5 73/506
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. o a 8 do. Freund 2 18,52bz G Rumänier l 25 I „2565 G KaſchauOderberg gar. 5 50,40bz G

ors CölnMind. Pr. Frleihe i1800 do. Halleſche 10 78,756 Rufſ. Staatsb. 50/, gar. [55, 105, 25etw bz n 5zi Defſauer r v. t i ob do. Hannoverſche o 6,50 B Südoſt. (Lomb.) 0 0 118,50 G chwz. Centr. u. Nordoſt 5die n o ob do. chwarzkopff 7 W er 4 3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 46,59 Gzu Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 u r arſchau Wien i 7 r d ar. o 8iſt Ausländiſche Fonds. Omnibus- Geſellſchaft 7 7 175,75 G Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 55,90ben, Amerikaner rück 5 98,106 Dergwerks und Obligationen do. do III. Em. 5 (4725bam Oeſterreichiſche GoldRente u e b v Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 308,406om Oefter. e a z0 rot 19 c 23 Aachen Maſtriter 309 r e gar. 3 33532 ergiſch-Märk. Bergw. S o. o. o. n 1us Oeſt. Credit 100. 58. 7 re Vochum Bergw. 10 9 756 do. III. m 5 Oeſterr. Rordweſth, ar. 69/16
ing do. Lott.-Anl. 60 5 ar o do. do. B. 87 96,900B r I. Ser. 49, 99,50 G do. Lit. B. Elbethal 5 (53,25 Gar do. do. 64 747 do. Gußſtahlfabrik 0 24,90bz do. III. S. v. St. 3!, gar. 3 84 25 G Kronprinz-RudolfB. gar. 5 7,50bz BUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 62,50B Bonifacius 4 26,75bz G do. III. S. B. do zu 84 75 G do. do. 1872er gar. 5 54,10An ar eh eekne s 77,10bz Boruſſia Bergwerk 10 66,756 do. IV. Ser. a Reichenb.-Pardub. 5 607585iſt t S 63,90etwbz B Fraunſweiger Kohlen n de V. e S Südbſt. B. (Lomb.) gar. 3 221 25bz Gzer Nicolai-obl. entr um. 7 0 7 o. VII. Ser. 2,50bz C o. do. neue gar. 3 221,25bz Gr en. e n e. u i9 uxer Kohlenverein 0 o. do. Ser. 4 arkow-Aſow. gar. öbzJ do. Pr.Anl. 64 Gelfenkirchener 10 81 „00bz do. Dortm.-Soeſt I. S. de n n gar. 5 73/6040bze hrtt er 66 z 87166 z GeorgMarienBergw.V. 25b do. do. II. Ser. 4 CharkKrementſchug gar. 5 79,006Gelte e Anleihe S arpener Bergbau-Geſ. 0 60,90 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,50B Jelez-Orel gar. 5 80,75 Gelt. ypotheken-Certiſicate. ß ernigd 2 1 27/256 BerlinAnhalter 4 s ar. 5Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50 Hörder Hüttenverein o 25 20bz do. I. ü. II. Em. 4 KoslowWoroneſch gar. 5. 88,90BUnk. Pf. d. e Bk. 5 191,00bz G KölnMüſener Bergw. o 12,506 do. Lit. B. 4 Kursk-Kiew gar. 5 87,50bz G

Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,25bz G Königs u. Laurahütte 2 61,75bz G do. Lit. C. 4198,00bz G MoskoRjäſan gar. 5 (97,00bz G
Wchtdig, do. 100 t h Wilhelm 5 25 t BWlin Görlizer 5 100,00 G e gar. 5 84,00 bz Byp. h. „00bz auchhammer 29,902 o. Lit. B. a äſanKoslow gar. 5 (90,25bz G5 Keled Grund Cred. Bank 5 100,806z GLouiſe Tiefbau 1I13,096 Berlin Hamburger I. Em. h Rybinsk Vologere 5 74 ob

32; Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,00 G j Magdeburger 8 7 l101,00bz B Berlin-Potsd. M. A. u. B. 4 32,60bz G do. I. Em, 5 65/506
456 db. Pfdbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 100,256G Marienhütte 8 56,106 do. C. 4 90,90bz War „Jwanowo gar. 5 81,00 Gel. Unk. do. rück 100 102 Mechernicher 8 9 145,506 do. D. 47,97 25bz G Wa gar. 5 83,75 G84. do. do. ückz. à 110 5 107,00 Menden, Schwerte 3 42,596 BerlinStettin. J. Em 4 h 7 WarſchauWien. II. Em. 5 93,25Bdo. do. do. 4, Osnabr. Stahlw 24,00B do. II. Em. gar. 3!, 4 92,756G do. III. Em. l 5 (90,600B32. s fort 102,00bz Phontf, Berg. z t de Em. do. 4 M 007. Krupp. Part. rck. S 7 o. o. I o. IV. Em. v. St. g. 4 2bz ä ie h S e o T 39/506 do VI Eu vo Auſſig Tepiieee P iFerſe o gen.60. Südd. BodCred.-Pföbr. 5 101,50 G chleſ. Zinkhütten 6 76,506 do. VII. Em. 4i/,98,60B do. von 1874 5 96 256do do. 4 97,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 8382,996G Bresl.Schw.Freib. G. 42 7 Böhmiſche Nordb. 1871 5 59/50P380. Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfoöbr. 5 Thale, Eiſenwerk 0 36,006G do. Lit. I. 4 91,70bz BrünnRoſſitzer von 1872 5 76 50658. Dividende Wiſſener, St.-Pr. O 12,90B do. Lit. K. 4 91 70bz Buſchtiehrader, alte 5 74/7548. Bank.Papiere. 11875 1876 do. do. B. o CölnMindener I. Em. 4993,75bz G do. von 1871 5 60900923. Aachener Disconto 5 52 79 50 B Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em. 104,90 G do von 1872 5 62400Amſterdamer Bank 64, 78,90b Stamm-Prior.-Aetien. do do. 4 GrazKö lacher von 1872 5 33 25bSach rekt. r 2 e e zicht e de III. Em. 4 3 K. a aſrph v. 1873 5ergiſch-Märk. Bank le na Kieler 7 2 124,25 o. do. 4 99 z ragTurn v. 1874 5 78Berliſer Caſſenverein. o 146 Sergiſch Nertiſche: 39. 78, b do. 3, gar. IV. Em. 4*2 dich Mansf. Guniſch. an 99 900

weiliner Hand ele gehn G S a 86 3 do V. Em. 4 90,40bz B do. do. 5 1101,50 GBraunſchwei a Bank 5 87208 Berlin ſo e 136or es W Zehn v 5 ginn 1370oco neven z e2 doh G z 0 0 1II6,00bz Halle-SorauGubener gar. 4 101,00B Sächſiſche Rente 8 s
Vo betk den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. s zu Halle a/S.Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt Folgendes unter No. 391:

Firma der Geſellſchaft:
Reuter Straube.Sitz der Feſclſchaft:

Halle a/S.
RNechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Jngenieur San Richard Louis Reuter,
2. der Jngenieur Paul Friedrich Straube,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1877 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Mai 1877 am ſelbigen Tage.

Halle a/S., den 17. April 1877.
Der von der hieſigen Lebens Penſions und LeibrentenVerſiche

rungs Geſellſchaft Iduna ausgeſtellte Verſicherungsſchein No. 3636 vom
31. December 1856 über die e durch gegenſeitige Be
erbung, Jahresklaſſe 1856, Tabelle III A, welche der Kaufmann
G. Loock in Cleve für ſeinen Sohn Gerhard Joſeph Fried-
rich Loock mit einer Einlage von 20 Thaler genommen hat, iſt an
geblich verloren gegangen. Es werden Alle, welche an dieſe Verſiche 5
rungsſumme oder an den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein aus
irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefor
dert, binnen drei Monaten, vom erſten Erſcheinen dieſer Bekannt-
machung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 3. September er. Vormittags 11 Ubr
vor Herrn Kreisrichter Sydow an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls der gedachte
Schein für amortiſirt erklärt werden wird.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Der Konkurs über das Vermögen des Brauereibeſitzers Häcker J

Naumburg a/S., den 15. Mai 1877.
önigliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Zingſt bei Rebra, den 19. Mai 1877.

Offene Lehrerſtelle.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem baa-

ren Einkommen von 900 Mark und freier Wohnung iſt vacant und
ſofort zu beſetzen.

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter Einreichung ihrer
Qualifikationszeugniſſe bei dem unterzeichneten Schulpatron ſchleunigſt
melden. as Privat-Patronat von Reinsdorf.

von MHelldorff.
Bad Lauterberg a. e

ſcheſter

in arme beendigt.

zu meeiciriſchen 5 Station Scharzfeld-Lauterberg. Ken
860606800 (Strecke Northeim-Nordhauſen.) 60800396 06
Altrenommirte Waſſerheilanſtalt. Reinſte Gebirgsluft.

Der Bade-Commiſſair: Schnackenberg, Hauptmann a. D.

Vorsicht!
Da der Missbrauch überhand nimmt, dass andere Bitterquellen

ungarischen Ursprungs, theilweise von sebr geringem Werthe, die
Etiquette meiner „Hunyvadi Jäànos Bitterquelle“ in FPorm,
Grösse, Eintheilung und Farbe in wenig ehrenbafter Weise nach-
äffen, um mit Hülfe dieser Imitation das an meine Etiquette ge-
wöhnte Publikum zu täuschen, so bin ich veranlasst, dieses Ge-
baren öffentlich zu verurtheilen. Ich verbinde damit die Bitte,
bei Anwendung meines Brunnens den Namen „Hunyadi Jànos
Bitterwasser“ oder einfach

„Saxlehner's Bitterwasser““
zu gebrauchen und genau auf die mät meiner Namensunter-
schriſt versehene Etiquette zu achten.

Andreas Saxlehner in Budapest,
Bigenthimer der Hungadi Jänos Bitterquelle.

Für Zuckerfabrikanten u. Kübenproducenten.
Unſere in den weiteſten Kreiſen geſchätzten Mübenhack-

Maschinen in vier verſchiedenen Syſtemen von 4 bis 12 Fuß
Spurbreite halten beſtens empfohlen.

Preisliſten, Cataloge e. ſenden wir umgehend.

Stederstehen Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg., Anhalt.
Bekanntmachung.

r g, Sonnabend undSonntag den 27. d. M. ſteht
Sein großer Transport der ſchön- Sſten Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden

Kühe und Kalben, ſowie einige ſprungfähige Zucht-
Bullen zum Verkauf beim Viehhändler
Weissenfels a/S. R. Petaold.

Von Freitag den 25. Mai
ab ſteht ein Transport hoch-
Zaß? e und friſchmilchender
Kühe und Kalben bei mir zum

Verkauf. uMerseburg L. Nürnberger,a. d. Sanle. Viehhändler.Schafvieh Verkauf. 9000, 6000, 4500, 3000,
250 Stück Schafe, verſchiedener 2000 u. 1500 .4 ſind auf gute

Altersklaſſen und Gattung, ſtehen Hypotheken auszuleihen durch

auf der Domaine Breitungen G. Martinius.
bei Roßla a/Harz zumt v ter Ein Napphengſt, halbblut, 7

Domänenpaächter. Jahr alt, 1,70 Mir. hoch, mili
e m. D. x tairfromm und vor dem ZugeEinen kleinen billigen Pony, geritten, für ſchweres Gewicht paſ
wenn auch alt, ſucht zum Betriebe d iſt zu verkaufen. Adreſ
eines Tretwerkes u. erbittet Offerten ſen erbittet man unter L. G.
E. Schmalfuß in Uichteritz 120 poſtlagernd Naumburg

Thymol-Zahn-

Der Ausverkauf r.meines Cigarren Detail Geschäfts wird, wenn F e e
nicht eher, wegen der indiderenten ehemiechen 5

0 ataur des Thymols gegendber deram I. Juni J. CP. geſchloſſen. g a en VorDie größte Anzahl der ſeit Jahren geführten Carl Kreller, 3
Marken iſt geräumt und von den wenigen Reſtbe- I 2 Chemiker
derer welche noch am Lager ſind, empfehle ich zur baldigen I 2 O RNBERG F

nahme l Srü t üher t S rerdiecen und unbeetritten die wirk- SCrespo S colundia f7 e ient rr era 2 v. 7 I en. 7 3 7 M nittel der Zähzo eind. Ait do SApollo 00. Regalia Reyna braaebsanweieungper de Creta 45. 35. preciesa 56. 45. z 50 dis v 1
Na tanzas 45. 36. Mereurio 60. 50.Belle za 45. 36. Pon un C 66. W 54. Zzahn-Pasta.Auevo Hundo 50. 40. Menang A. 66. 54.Vapor de la Vida 50 40. Victoria 72. 60.

Die reellen Qualitäten vorſtehender
Marken bedürfen bei den von mir angebotenen feſten Preiſen

In Halle as. zu beziehen bei:
Helmbold Co., Leipzigerstr. 109.

keiner weiteren Empfehlung.

G. än.Leipzigerſtr. 104.

Möbeltrane porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hetftenborn,
Möbelfabrikant.

h

Vom Kricgsſchauplatze
bringt die

„Schleſiſche Preſſe
durch ihre

3. Speecial- Berichterſtatter
im ruſſiſchen, türkiſchen und montenegriniſchen Lager

die wichtigſten und zuverläſſigſten Nachrichten
auf ſchnellſtem Wege.

Die „Schleſiſche Preſſe“, welche ſtets

täglich 3 Mal (Früh, Mittag und Abend)
erſcheint, bietet neben Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit ihres
politiſchen, provinziellen und localen Jnhaltes ein ſo gediegenes
und intereſſantes Feuilleton, wie keine andere deutſche Zeitung.

Für den Monat Juni c. übernehmen alle Poſtanſtalten des
e deutſchen Reiches Beſtell ungen auf die „Schleſiſche Preſſe“ zum

Pränumerationspreiſe von nur

1 Mark 92 Pf.
incl. Poſtzuſchlag für täglich 3malige Verſendung.

V Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten gegen W
W Einſendung der Poſtquittung den Anfang des am
S 1. Mai c. im Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ be

gonnenen hochbedeutenden und ſpannenden Romans:

„cFragmente“ von Wilhelm Jenſen
u und außerdem eine SituationsKarte des Kriegsſchau

r platzes in der europäiſchen Türkei

gratis und franco

Jnſerate finden in der
unter Kreuzband nachgeliefert. rSchleſiſchen Preſſe“ die wirkſamſte

Verbreitung. Arbeitsmarkt- Annoncen (offene Stellen und
StellenGeſuche) werden mit nur 15 Pf. pro Zeile berechnet
und außerdem noch in der Abendausgabe der Schleſiſchen d
Preſſe“ und im „Breslauer Handels Blatt“ unentgeltlich auf
genommen.

Breslau, im Mai 1877.
Expedition der „Schleſiſchen Preſſe.“

c

Auf dem Rittergute
Weßmar bei Gröbers
ſind Saugferken z. verkaufen.

Auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern ſtehen 100 Ham-

Für ein Colonialwaaren-
und CigarrenGeſchäft

iſt ein großer Laden mit Schau
fenſter und daran ſtoßender ſchö-

mel, 30 Schafe und A fette Iner Wohnung in der Bahn-
hofſtraße zu Schkeuditz ſofort
oder zu ſpäter zu vermiethen.

Näheres durch Herrn Jngenieur
Uhmann in Schkeuditz.

Ochſen zum Verkauf.
Hammel-Verkauf.

150 Stück junge geſunde Ham-
mel, nach der Schur abzunehmen,
ſtehen zum Verkauf Rittergut
Zſchepplin bei Eilenburg. Ein Oec.Jnſp. ſelbſt. 1000

R. Reinicke. pr. 1. Juli, ein Verw. 450 pr.
Fin unverhbeiratheter herrschaft- Vor an en erſte

lieherſutsecher., der gute Nr. 1, neben Freybergs Garten.
Zeugnisse aufzuweisen hat, wird Düngegyps
unter günstigen Bedingungen.ort soguebt, Zu erregen in ganz reiner feingemahlener Waare
bei Ed. Stückrath in der offeriren in jedem Poſten billigſt

Exp. d. Ztg. V. Baltaer r Co.ortland-Cementfabrik.Eine Dame mit beſten Zeug- r a/U. ß
niſſen u. Referenzen ſucht Stellung
als Reiſebegleiterin, Buch Pa. Portland Cement,
halterin oder Direetrice in Pa. Roman Cement,

ſparniß an Zeit und Koſten. Die Wäſche wird ohne
Bleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos
Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung.
Gänzliche Unſchädlichkeit für die Wäſche garautirt.
Froben zu genügenden Verſuchen gratis und
franco. Depöts zu erriohten gesuoht.

einem Damen-Confeetionge-! Pa. Bau Gyps
ſchäft u. dergl. Gefl. Off. an empfehlen in beſter Qualität und
die h e von zu billigſten PreiſenT. Barck o. (R. Sey- V. Baltaer c Co.
ſarthn) Apolda. PortlandCementfabrik.

Freyburg all.
Zwei übercomplete, noch brauch Sbare Spannpferde ſtehen zum Stroh- und Schilfſeile

bei Weißenfels. a. d. S.
Verkauf auf dem Amte zu Pol- ſind zur Ernte äillieſt abzulaſſenleben, Station Eisleben. Aken a E. ruehhorſi.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

UnHhiweursal-
Waschmittel
IIENKELGO2

AACHEN.
Vollſtändiger Erſatz für Seife. Bedeutende Er

General Agent für Sachſen:
Ang. Hermeyer in Chemvitsz.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, bei Kinderkrauk-
heiten giebt es nichts Beſſe
res, als den ſeit nun 17
Jahren als Hausſchatz ein
gebürgerten L. W. Egers-
ſchen Fenchelhonig. Allei-
nige Berkaufsſtellen in
Halle a/S. bei: C. Müller
Nach Leipzigerſtraße 106,
Wilh. Schubort, große
Steinſtr. 2, J. F. Nau
mann Scharrngaſſe 1.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermann
Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Ant.
Wieſe ſowie Rich. Wöldicke.
Ermsleben: A. Schlemmer.

u eberg. Freyburg afU.: C.
Förſter. Gräfenhainchen:
G. Glauch. Heldrungen:
Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Vöhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

Wiedersdorf.
Zu Kleinpfingſten großes humo

riſtiſches Geſangsconcert von der be
liebten Singſpiel- Geſellſchaft Fr.
Wittig.

Anfang 8. Entree 25
Fr. Barth.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau,
geb. Scholz, von einem geſunden
Knaben zeige ich Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an.
Baumersroda, d. 22. Mai 1877.

Karl Becker.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr ſtarb
unſer einziges innigſt geliebtes
Annchen im noch nicht vollende-
ten 4. Lebensjahre an der Lungen-
entzündung. Dies unſeren Freun-
den und Bekannten zur Nachricht
und bitten um ſtilles Beileid.

Querfurt, den 23. Mai 1877.
Fiſcher u. Frau.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 25. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Freitag, den 25. Mai.

1085. Geſt. Papſt Gregor VII. (Hildebrand), der Gegner
Heinrichs IV.

1277. Grundſteinlegung zum Straßburger Münſter.
1681. Geſt. Don Pedro Calderon de la Barca,

ſpaniſcher Dichter.
1778. Geb. Claus Harms, Kirchenlehrer, zu Fahrſtedt

in den Süddithmarſchen.
1873. Geſt. A. Conradi, Muſiker, zu Berlin.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Galatz, d. 19. Mai. (Originalcorreſpondenz.) Die

Ruſſen ſcheinen noch immer im Rückſtande mit ihrem
Brückenmaterial behufs des Donau-Uebergangs zu ſein,
indem die hieſige Holzbearbeitungsfabrik Tag und Nacht
für ſie arbeitet. Jndeſſen, was noch mehr ins Gewicht
fällt, ſuchen dieſelben hier Anker zu kaufeu; aber es iſt
nicht möglich ſolche aufzutreiben. Geſtern fand bei
Braila wiederum eine kleine unbedeutende Kanonade ſtatt.
Es befinden ſich im Matſchiner Kanal noch 3 Monitors.

Bei Kalafat ſcheint es ſehr luſtig hergegangen zu
ſein. Schon vor einigen Tagen tauchten dunkle Gerüchte
auf, daß unſere lieben Rumäner trotz der dortigen guten
Poſition auf gut deutſch geſagt „Hiebe nach Noten“
bekommen hätten. (Wir Deutſchen ſind, beiläufig geſagt,
mehr oder minder erboſt auf die Politik Rumäniens, welche
das Land in eine ſolche mißliche Lage gebracht hat!) Heute
liegen mir nähere Berichte vor, welche es beſtätigen, nur

die Todten ſind verſchwiegen. Die Erzählung einer hiebei
vorgefallenen Epiſode klingt zu intereſſant, als daß ich
ſolche nicht niederſchreiben ſollte. Freilich übernehme ich
hierfür keine Garantie: Nachdem von beiden Seiten tüchtig
geſchoſſen, ſieht man plötzlich von Kalafat aus in unmit-
telbarer Nähe von Widdin, eine Feuergarbe auflodern.
Triumph herrſchte im Lager der Rumänen: Widdin brennt,
dies Ruhm des Tages! Die Disciplin muß nun wohl
nicht beſonders ſtark geweſen ſein, möglich auch, daß das
feindliche Feuer geſchwiegen, denn was nur abkommen
konnte, rannte nach dem vis-à-vis zunächſt belegenen Punkte,
um beſſere Beobachtungen anſtellen zu können. Da plötz-
lich zeigt ſich, daß es eine Kriegsliſt geweſen die Türken
hatten ſtark angefeuchtetes Heu angezündet und bewarfen
die Rumänen bei dieſer Gelegenheit ſehr ſtark und wir-
kungsvoll mit Granaten.

Der Krieg zur See.
Der gegenwärtige ruſſiſch-türkiſche Krieg läßt, ſelbſt wenn der

ſelbe auf den zunächſt nur gebotenen Kriegsſchauplatz beſchränkt blei-
ben ſollte, ein actives Miteingreifen der beiderſeitigen Flotten im
hohen Maße wahrſcheinlich erſcheinen. Ob die der türkiſchen See-
macht in der Zahl wie in der Gefechtsſtärke der Schiffe und Fahr-
zeuge weit nachſtehende ruſſiſche PontusFlotte es wird wagen können,
jener in einer Seeſchlacht zu begegnen, muß dabei allerdings dahin
und einer dieſer letzteren etwa gebotenen beſonders günſtigen Gelegen-
heit h bleiben. Um deſto mehr verſpricht jedoch im
Schwarzen Meer die Frage des Küſtenſchutzes in den Vordergrund
zu treten, und ſind es die Ruſſen, welche mit den von ihnen erwor-
benen Lay'ſchen Offenſiv-Torpedos und mit den beiden von ihnen
dort erbauten kreisrunden Küſtenſchutzſchiffen, den ſogenannten Po-
powkas, für die Küſtenvertheidigung mit ganz neuen Kampfmitteln
den Kampf aufnehmen würden. Den Lay'ſchen Torpedos ſoll die
Fähigkeit beiwohnen, nicht nur unter Waſſer bis auf zwei und drei
Seemeilen Entfernung und gegen ein gegebenes Ziel entſandt, ſon-
dern auch auf dem Wege dahin noch beliebig dirigirt und bei einem
Verfehlen des Zieles intact nach der Verſendungsſtelle wieder zurück
genommen werden zu können. Eben ſo ſoll die Exploſionswirkung
ihrer angeblich aus ein und einer halben Tonne Dynamit beſtehen-
den Sprengladung mit dem Contact die ſofortige Vernichtung auch
des ſtärkſten Panzerſchiffes in ſichere Ausſicht ſtellen wobei jedoch
Erwähnung verdient, daß bei den vorjährigen ruſſiſchen Probever-
ſuchen mit dieſen Torpedos die Sprengladung derſelben nur zu 29
Kilo Dynamit angegeben wurde. Die Popowkas führen auf ihrem
kreisrunden Unterbau einen von einem zehnzölligen Panzer geſchützten
und mit je zwei 30 Centimeter-Geſchützen oder 600-Pfündern ar-
mirten Thurm, bezw. zwei ſolcher Thürme. Dieſelben ſind dabei
vorzugsweiſe für die Verwendung im ſeichten Waſſer beſtimmt, be-
ſitzen jedoch nur eine verhältnißmäßig geringe r r
und bei den überwiegend ungünſtigen Urtheilen, welchen ſie ſich unter
zogen finden, kann der Frage, wie und ob ſie ſich bewähren werden,
mit beſonderem Jntereſſe entgegengeſehen werden. Die tütürkiſche
Panzerflotte beſteht, ähnlich der franzöſiſchen, faſt ausſchließlich aus
mächtigen Breitſeiten- und Caſemattſchiffen, wogegen die neueren
Schiffsbauconſtructionen, die Thurmſchiffe, nur in einigen kleinen
Monitors und Kanonenbooten, und die Panzerſchiffe ohne Maſt gar
nicht in derſelben vertreten ſind. Erſt ein Eintreten Englands in
den Krieg würde ruſſiſcher- wie engliſcherſeits auch dieſen neueſten
Schiffsungethümen die Gelegenheit bieten, ſich miteinander zu meſſen
und ihre Verwendungsfähigkeit zu erproben. Der Charakter dieſer
Schiffsbauten iſt, daß ſich auf einem tief im Waſſer liegenden, ge-
waltigen Schwimmkörper von 8000 bis 10,000 Tonnengehalt ein bis
zwei Thürme aufgeführt finden, welche die ſchwerſten Geſchütze führen
und mit einem Panzer von 14 bis 24 Zoll Eiſenſtärke gepanzert
ſind, wozu für dieſe Schiffe ferner auch noch eine außerordentlich
hoch bemeſſene Maſchinenkraft hinzutritt. England beſitzt von dieſen
Schiffskoloſſen vier, Devaſtation, Thunderer, Dreadnought und Jn-
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flexible, von welchen die letzten beiden noch in ihrer letzten Baugaus-
führung, bezw. ihrer begriffen ſind und wozu ſpä-
ter noch zwei gleichartige Schiffe, der Ajax und Agamemnon, hinzu
treten ſollen.
tiges Schiff, den Peter den Großen.
menſtoß zwiſchen England und Rußland würden außerdem in

Rußland verfügt in ſeiner Oſtſeeflotte über ein derar-
Bei einem feindlichen Zuſam-

Concurrenz zu den Lay'ſchen Torpedos engliſcherſeits auch die White-
head'ſchen Lancirtorpedos in Verwendung treten, welche theils von
den neueren engliſchen ſchweren Panzerſchiffen unmittelbar in einem
beſonderen Lancir-Apparat geführt werden, theils aus leichten Tor
pedobooten entſandt werden ſollen, deren in der engliſchen Kriegsma-
rine zur Zeit jedoch erſt zwei fertiggeſtellt und zwei vorerſt noch im
Bau g ſind. Auch dieſe Offenſiv-Torpedos, wie ihre verſchie
denen Verwendungsformen, und nicht minder jene vorangeführten
Schiffsbauten ſind für den Ernſtfall noch unerprobt. Ueberhaupt
aber erſcheint mit dem Eintritt in den Krieg auf dem Gebiet des
Seekriegsweſens von den neueren Schiffsbauconſtructionen, dem Pan-
zerſchutz, der Geſchützwirkung der neuen Monſtregeſchütze und der ſo
hoch geſteigerten Maſchinenkraft abwärts bis zu der neueren Detail-
ausrüſtung der Schiffe für die wirkliche Kriegsverwendung noch bei-
nahe Alles unerprobt und in Frage geſtellt. Gerade darum aber
muß man den nun in Ausſicht geſtellten factiſchen Ergebniſſen des
neueren Seekrieges gewiß mit einem um ſo höher geſpannten Jnter
eſſe entgegenſehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Der in dem Halliſchen
Lehrervereine berathene Statuten-Entwurf eines Begräb-
nißkaſſenVereines für die Lehrer der Provinz Sachſen iſt
durch das Schulblatt der Provinz Sachſen veröffentlicht.
Nach demſelben haben Zutritt die Lehrer, Lehrerinnen,

firmen.
durch die bekannten Hamburger Lotteriebriefe erwächſt,

Erſte Beilage zu e Il der Halliſchen Zeitung (in G. Scheſchte ſchen Verlagy).

Lehrersfrauen und Prediger mit ihren Frauen. Die Aus-
ſteuer beträgt beim Todesfalle in Klaſſe I 600, Kl. II
300, Kl. III 150 Das Eintrittsgeld I. Kl. 4, II.

Kl. 2, III. Kl. 1 .4. Zutritt haben geſunde Perſonen bis
zum 60. Jahre und nach 2 Jahren nur die, welche das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Nach der
Beitrittserklärung von 500 Perſonen tritt der Verein in
Wirkſamkeit. Jm erſten Halbjahre des Vereins wird bei
Sterbefällen die Ausſteuer nicht aus der Kaſſe, ſondern
durch Umlage aufgebracht die dadurch geſammelten Gel-
der ſollen zum Fonds verwendet werden. Prämien ſind
zu zahlen bei dem Alter von 20 Jahren für 300 jähr
lich 4 45 bei 30 Jahren 5 96 bei 40 Jah
ren 8 36 bei 50 Jahren 12 W 73 bei 60
Jahren 21 12 Die günſtigen Reſultate, welche
der Verein der Prediger und Lehrer zur Ausſteuer bei
Brandunglücksfällen erzielt, laſſen auch hier auf Gleiches
rechnen. Der Vortheil liegt eben in der unentgeltlichen
Verwaltung, wozu jedes Mitglied verpflichtet wird. Auf
der in Halle ſtattfindenden Lehrerverſammlung der Provinz
Sachſen wird der Entwurf zur Sprache kommen. Es
iſt dies ſicher ein anerkennenswerther Schritt auf dem Ge
biete der Selbſthülfe.

o Wittenberg, den 23. Mai. Ob unſere Stadt
das neue Landgericht erhalten wird., iſt noch immer nicht
entſchieden. Zunächſt hat ſich der Juſtizfiskus aus den
frei gewordenen Feſtungsgrundſtücken einen als Bauplatz
für einen großen Juſtizpalaſt vortrefflich geeigneten Land
abſchnitt vor dem Schloßthore reſervirt. Außerdem hat
die Stadt zur vorläufigen Aufnahme des Landgerichts
drei große Localitäten angeboten: 1. das ganze Rathhaus,
2. den alten Bahnhof und 3. 2 neu erbaute Häuſer vor
dem Schloßthore. Die Herren Appellationsgerichts-Prä-
ſident Breithaupt und Appellationsgerichtsrath Wi e
ruszewski aus Naumburg a. S., ſowie der Geheime
Juſtizrath Rindfleiſch aus dem Juſtizminiſterium zu
Berlin ſind hier geweſen und haben nach Beſicht igung der
angebotenen Localitäten das Rathhaus für geeignet
erachtet. Ein Vertrag mit den Behörden wegen Ueber
laſſung deſſelben an die Juſtizverwaltung iſt bereits abge
ſchloſſen, eine definitive Entſcheidung indeß bis zur Stunde
noch nicht erfolgt.

o Seyda, 23. Mai. Die Jahre 1863 und 64, in
denen die gefräßige Raupe des plumpen Kiefernſpinners
(Gastropacha pini) den hieſigen Waldungen ſo ſchwere
Verluſte beibrachte, ſtehen unſern Forſtleuten noch in
friſcher Erinnerung. Kaum ſind die Blößen in den Hölzern
durch neue Kulturanlagen einigermaßen verwiſcht, und
ſchon wieder zeigt ſich derſelbe Feind von Neuem, und
zwar in ſo bedeutenden Maſſen, daß gefürchtet werden
muß, die Verwüſtungen werden diesmal ſchlimmer werden,
als in den früheren Jahren. Alle Mittel, die bis jetzt
angewandt wurden, um die ſchädlichen Raupen zu ver-
tilgen, haben ſich leider als gänzlich wirkungslos erwieſen.
Von den königlichen Forſtbeamten wird das Umtheeren
ſämmtlicher Bäume als einziges ſicheres Mittel empfohlen
leider aber läßt ſich daſſelbe wegen der zu großen Aus-
dehnung unſerer Forſten nicht allgemein zur Ausführung
bringen.

Vermiſchtes.
[Zu viel des Guten!] könnte unſer Kronprinz

ausrufen, der bekanntlich vor vier Wochen in Hamburg
geweſen iſt und dort die glänzendſte Aufnahme gefunden
hatte. Damals war aus einer ſcherzhaften Unterhaltung
des Kronprinzen die Mittheilung gebracht worden, „daß
ihm alles Gute und Schöne in Hamburg erwieſen, aber
kein Hamburger Rauchfleiſch vorgeſetzt ſei!“ Der
kron prinzlichen Küche ſollen in Folge dieſer Notiz nicht
weniger als 58 Stück große Rauchfleiſchſendungen aus
Hamburg gemacht worden ſein.

[Zum Brand in Metz] wird von dort unterm
15. d. berichtet: Seit einigen Tagen iſt man bereits mit
dem Abräumen des Schuttes auf dem Gewölbe der Ka-
thedrale beſchäftigt. Das letztere ſcheint unbeſchädigt
zu ſein, die Stichbalkenträger ſind gut erhalten, ein Ein
ſturz des Gewölbes iſt daher nicht zu befürchten. Vor
Beſchädigung durch das Wetter ſoll das Gewölbe ſogleich
durch ein Dach von asphaltirter Pappe geſchützt werden.

[Zum Einſturz in Vivis.] Die Dampfſfſchiffe
haben ihren Dienſt bei dem Landungsplatze de l'Eperon
in Vivis wieder aufgenommen. Unter der Leitung ſach-
kundiger Jngenieure wurde eine Sondirung des Seegrundes
vorgenommen, welche ergab, daß ſich das Terrain des ge-
genannten Landungsplatzes in keiner Weiſe bewegte, und
daß die Tiefe des Sees noch die nämliche iſt, wie bei den
im Jahre 1826 vorgenommenen Meſſungen. Man hofft
immer noch, durch Verſenkung von Steinen und Faſchinen
weiteren Rutſchungen vorbeugen und ſo die bedrohten Ge
bäude und Beſitzungen retten zu können.

[Die Poſt und die Hamburger Lotterie-
Welche Rieſenarbeit der deutſchen Reichspoſt

daran dürften wohl nur wenige denken wenn ſie durch
eine derartige Hamburger Lotterieofferte heimgeſucht werden.
Und doch iſt dieſe Arbeit eine ganz unglaubliche und er
fordert zu Zeiten einen vielfach verſtärkten Arbeitsapparat.
Nach einem Bericht des betreffenden Hamburger Poſtdi-
rectors in Hamburg mußten im Jahre 1876 nicht weniger
als 6,792,572 gewöhnliche und 199,592 eingeſchriebene
Lotteriebriefe verarbeitet und abgefertigt werden. Daneben
haben im Jahre 1876 die großen Lotteriegeſchäfte in Ham
burg von der Verſendung von mit Marken beklebten,
völlig fertig geſtellten Lotteriebriefen in Kiſten und Pa-

cketen unter der Adreſſe ihrer Agenten in Berlin, Dresden c.
einen ausgiebigen Gebrauch gemacht. Wie die Poſtbe-

amten in ihrer Thätigkeit durch dieſe Lotteriebriefe ab
gehetzt werden, mag daraus hervorgehen, daß oft plötzlich
in einer ſchönen Abendſtunde 3--4000 Einſchreib- Lotterie
briefe zugleich eingeliefert, nebenbei auch noch gewöhnliche
Briefe in größeren Mengen gebracht werden, ſo daß dann
von allen Seiten Schreibhilfe requirirt werden muß. Die

Thätigkeit der Collecteure iſt das ganze Jahr hindurch
eine ununterbrochene, und der Quell der Arbeit mit Lotterie
briefen für die Lotteriebrief- Annahme und Abfertigungs-
ſtelle in Hamburg daher ein niemals verſiegender. Zwei-
mal im Laufe des Jahres ergießt ſich aus dieſem Quell
ein Strom, der Weg und Steg überfluthet, und zwar zur
Zeit der letzten Ziehungen und des Erſcheinens der ſtaat
lich genehmigten Pläne zu den neuen Ziehungen. Dann
ſteigt die Zahl der täglich aufgelieferten gewöhnlichen Briefe
auf täglich 80—-90,000, neben welchen noch mehrere Hun
dert Einſchreibebriefe zur Verarbeitung kommen.

Der Gelnhauſener ſchiefe Thärml, für
deſſen Erhaltung in letzter Zeit mehrfach in der Preſſe
Lanzen gebrochen wurden, ſoll nun doch aus baupolizei-
lichen Gründen zum Abbruch gelangen.

[Jm nördlichen und mittleren Schweden]
ſieht es nach Mittheilungen aus Stockholm vom 17. d.
mit den Verbindungen zur See noch immer ſehr
ſchlecht aus. Der Kalmarſund iſt noch voll von Treibeis;
auch ſieht man viel Treibeis an den Küſten von Nord
Smaland und Oſtgotland. Nördlich von den Scheerenge-
wäſſern Stockholms liegt das Eis noch ſtellenweiſe feſt.
Eine Rekognoszirung in Mälaren, welche am 13. vorge-
nommen wurde, hat ergeben, daß in den öſtlichen und
ſüdlichen Meereinſchnitten noch viel Eis vorhanden iſt.
Der Wetternſee iſt offen, aber der Wenern-Fluß nicht, da
gegen iſt Göta-Elv eisfrei.

[Kugelfeſter Eiſenbahnwagen.)] Ueber einen
recht „erfreulichen“, die Zuſtände des Reiſens auf der Jn
ſel Cuba bezeichnenden Fortſchritt im Bau von Eiſenbahn
wagen ſchreibt die Amerikaniſche Railroad Gazette: Die
Spaniſche Regierung hat bei einer Nordamerikaniſchen
Wagenbaugeſellſchaft ſogenannte kugelfeſte (bullet-proof)
Wagen anfertigen laſſen. Dieſe Wagen ſind 9,5 w. lang,
2,4 m. hoch und mit allem Comfort ausgeſtattet, den ein
Wagen erſter Klaſſe zu bieten pflegt, von dem er ſich da
her weder in ſeinem äußern noch innern Ausſehen unter
ſcheidet. Der untere Theil der Seitenwände des Wagens
bis zur Fenſterhöhe iſt mit 10 m. ſtarken Eiſen, der
darüber befindliche Theil mit 5 mw. ſtarken Stahlblechen
bekleidet. Die Fenſter können mit ſtählernen Vorſchiebe
blechen verſchloſſen werden. Das Gewicht eines kugelfeſten
Wagens beträgt 3250 Kilogramm. Es erinnert dies leb-
haft an eine frühere Art kugelfeſter Eiſenbahnwagen, deren
man ſich ſchon Anfangs der ſechziger Jahre im Bürger
kriege allerdings zu Kriegszwecken, und zwar bei mehreren
Gelegenheiten mit günſtigem Erfolge bedient haben will.
Man verſah hier gewöhnliche Plateauwagen mit ziemlich
hohen Bordwänden und bekleidete letztere gehörig mit
Keſſelblechen, in welchen eine angemeſſene Zahl von Schieß
ſcharten angebracht war. Dieſer transportable Panzer-
thurm wurde ſodann mit einer kleinen Broncekanone
armirt.

[Bäcker und Bauer.] Ein Bauer hatte ſeit
kurzer Zeit die Butterlieferung für einen reichen Bäcker
in der Stadt übernommen. Letzterem war es aufgefallen,
daß die Butter nicht immer das angegebene Gewicht von
3 Pfund hatte, er wiegt daher die letzten Sendungen nach
und findet wirklich, daß an jedem Butterlaib ſo und ſo
viel fehlt bei einem mehr, beim andern weniger; das
Gewicht hat aber keiner gehabt. Er verklagt den Bauer
wegen Betrugs. Präſident: „Haben Sie eine Waage im
Hauſe?“ Bauer: „Ja.“ Präſident: „Dann haben Sie
auch wohl Gewichte?“ Bauer: „Nein, die hab' ich net!“
Präſident: „Womit haben Sie denn die Butter wiegen
können Bauer: „Das iſt ganz einfach. So lang als
der Bäcker Butter von mir kauft, ſo lang kauf ich von
ihm 's Brod! Wenn er nun eine dreipfündige Butter
von mir kriegt, dann nehm ich immer eins von ſeinen
Broden, die ich für dreipfündige habe zahlen müſſen und
wieg dann die Butter, die ich an ihn verkauft'!“
Er wurde freigeſprochen.

Prinzeß Charlotte.
Die neueſte Nummer (20) des „Bazar“ bringt ein wohlgetroffenes

Bildniß unſerer jugendlichen Prinzeſſin Braut, begleitet von einer
J. H. unterzeichneten ſchönen Charakteriſtik, der wir folgende Stellen
entnehmen Bei ſo vortrefflicher Erziehung entwickelte ſich die von
der Natur mit glücklichen Gaben ausgeſtattete Prinzeſſin körperlich
wie geiſtig in harmoniſcher Weiſe. Sie beſitzt eine gründliche Bildung,
chreibt und ſpricht mehrere iſt eine tüchtige Klavier
pielerin, hat Verſtändniß und Geſchmack für Literatur und Kunſt
und dabei einen geſunden, auf das Praktiſche gerichteten Sinn und
ein warmes Herz für die Leiden der Menſchheit. Kehrte ſie von
Spazierfahrten und Ausgängen zurück, ſo wußte ſie gewöhnlich nicht
viel von dem bunten Treiben, den glänzenden Equipagen und Toiletten,
die fich ihrem doch nichts weniger als überſättigten Auge dargeboten,zu erzählen, wohl aber hatte ſe immer genau die Armen und Ge-

brechlichen beachtet, und ſann darüber nach, wie deren Elend abzu
gen ſei. Von ihren Weihnachts und Geburtstagsgeſchenken pflegte

e die Süßigkeiten und Spielſachen aufzubewahren und ſie armen
Kindern, die ſie ſich durch Vermittlung einer in kürgerlichen Verhält

lebenden Dame ins Palais ſenden ließ, eigenhändig zu über-
geben.

Als älteſte Tochter des kronprinzlichen Paares, war Prinzeſſin
Charlotte nebſt ihrem Bruder, dem Prinzen Wilhelm, nicht nur viel

in der Nähe der kaiſerlichen Großeltern, Beide erfreuten ſich auch
der beſonderen Bevorzugung der Königin von England als die einzigen

Enkel, die auch ihr verewigter Gemahl geſehen. Dieſe Atmoſphäre
der Liebe, welche ſie von Kindheit an umgab, wirkte um ſo wohl
thuender auf die Entwickelung der Prinzeſſin als die Weisheit der
fürſtlichen Eltern Sorge trug, Alles fern zu halten, was den einfachen
kindlichen Sinn zu ſtören vermocht G Jnmitten ihrer kleineren
Geſchwiſter wuchs ſie auf; dieſelben Gemächer die ſie als Kind mit
ihnen theilte, bewohnt ſie noch heute und nimmt noch jetzt an ihren
fröhlichen Spielen T

Und zu dieſen Spielen geſellte ſich ſchon ſeit Jahren ein Gaſt,
der zwar älter als die Prinzeſſin, aber bei aller gediegenen Bildung
und gründlichem Wiſſen einfach und anſpruchslos war wie ſie. Erb
prinz Bernhard von Meiningen, im kronprinzlichen Palais wie ein
Kind vom Hauſe gehalten brachte faſt jeden Sonntag daſelbſt im
engſten Familienkreiſe zu. Er ſpielte mit den Kindern, muſicirte
aber auch, unter den Augen der Frau Kronprinzeſſin, mit der
Prinzeſſin Charlotte; ſie laſen deutſche und ausländiſche Klaſſiker
miteinander und ſo erblühte eine Neigung, welche die freudige Billi
S der Eltern und Großeltern fand, eine Neigung, die zu einem

ündniß führen wird, das fern jeder politiſchen Rückſicht, von den
ſchloſſen iſt und ein beglücktes und beglückendes zu werden

erſpricht.
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Landwirthſchaftliches.
Landwirthſchaftliches Unterrichtsweſen

in Preußen.
L Die hohe Bedeutung des landwirthſchaftlichen Un-

terrichts wird von Jahr zu Jahr immer mehr erkannt und
gewürdigt. Einerſeits ſteigert ſich ganz bedeutend die
Schülerzahl der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, anderer-
ſeits bietet auch die Regierung alle Kräfte auf, um die-
ſelben mit den nöthigen materiellen Mitteln auszuſtatten.
Von der durch das Budget von 1875 für landwirthſchaft-
liche Unterrichtsanſtalten ausgeworfenen Summe von
936,625 blieben nach diverſen Abzügen für die höheren,
mittleren und niederen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten
noch 735,865 übrig. Hievon erhielten die drei Aka-
demieen zu Eldena, Proskau und Poppelsdorf, die land-
wirthſchaftlichen Lehrinſtitute zu Berlin und Hof-Geisberg,
die Obſtbauanſtalten zu Proskau und Geiſenheim und die
Ackerbauſchule zu Ebsdorf an Unterſtützungen zuſammen
432,865 und als außerordentliche Zuſchüſſe die drei
Akademieen und das Berliner Lehrinſtitut noch 5140
5 Mithin blieben für die mittleren und niederen An-
ſtalten noch 303,000 zur Dispoſition, welche Summe
ſich unter Zuzug der Erſparniſſe aus dem Vorjahre auf
316,806 89 erhöhte. Zur Auszahlung gelangten
an die Landwirthſchaftsſchulen zu Marienburg 14,250
Liegnitz 12,000 Brieg 12,000 Flensburg 13,500
Lüdinghauſen 14,730 Hof-Geisberg 19,299 Cleve
18,300 Bitburg“ 10,500 Hildesheim 13,500
Dahme 4500 zuſammen 133,579 an 24 Ackerbau
ſchulen zuſammen 53,959 86 an 8 landwirthſchaft-
liche Winterſchulen 8106 an 4 Wieſenbauſchulen
6350 Außerdem erhielten noch verſchiedene andere
Anſtalten, wie ſolche für Hufbeſchlag, Obſtbau, Seidenbau,
Waldbau, Karden-, Krapp, Tabaks- und Gartenbau Unter-
ſtützungen.

Nach den Provinzen vertheilen ſich die Unterſtützungen
folgender Art: Die Provinz Sachſen erhielt 19230
Preußen 40455 Brandenburg 21275 Schleſien
33600 Schleswig-Holſtein 33900 Heſſen-Naſſau
4050 Rheinprovinz 44533 10 und Hohenzollern
4938 86 zur Dispoſition geſtellt.

Die drei Akademieen mit dem Berliner Jnſtitut
zählten während des Jahres 1875 zuſammen 231 Studi-
rende, die Landwirthſchaftsſchulen 642 und die Ackerbau-
ſchulen 590 Schüler. Jm verfloſſenen Jahre 1876 blieb
bei den höheren Lehranſtalten und bei den Ackerbauſchulen
die Frequenz dieſelbe, ſtieg aber bedeutend bei den Land
wirthſchaftsſchulen.
Univerſitäten, ſo in Halle, Bonn, Kiel, Göttingen und
Königsberg, die nicht dem Reſſort des landwirthſchaft
lichen Miniſterium unterſtellt ſind, will ich ihrer großen
Bedeutung wegen gelegentlich eingehenderer Beſprechung
unterziehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Auffindung des Heratempels hat ſich nach den

neueſten Berichten aus Olympia durchaus beſtätigt.
die Statue des jugendlichen Merkurs von Marmor gefunden, die
Pauſanias in ſeiner Reiſebeſchreibung ausdrücklich erwähnt. Merkur
hält auf dem linken Arm den kleinen Bacchus. Es iſt dies ein
Werk des Praxiteles. Der rechte Arm und der Oberkörper des
Kindes fehlen. Der Kopf iſt unverletzt. Andere kleine Fragmente
von Statuen vom Oſtgiebel des Tempels des Zeus ſind aufgefunden.
Der Heratempel ſoll noch vor dem Eintritt der heißen Sommer-
witterung freigelegt werden.

In Bezug auf den neulichen ſtark angezweifelten Fund zu
der Venus von Milos ſchreibt man der „Nat.-Ztg.“ aus Athen:
Am 10. Mai kam hier von Melos ein Telegramm an des Jnhalts,
daß bei den dort von Eleven der hieſigen franzöſiſchen Schule ver
anſtalteten Ausgrabungen ein weiblicher Arm von außerordentlicher
Schönheit gefunden worden ſei, deſſen Hand einen Spiegel halte,
und daß es ſicher ſei, daß dieſer Arm einer von den fehlenden der
Venus von Milos ſei. Dabei wurde noch eine andere Statue oder
vielmehr eine Gruppe von hoher künſtleriſcher Vollendung gefunden,
eine Frauengeſtalt, an deren Seite ein kleines Kind ſich befindet.
Vielleicht Aphrodite und Eros. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß
das Telegramm entweder auf dem Wege gewachſen oder ſein Jnhalt
den Zeitungen ungenau mitgetheilt worden war. Denn erſtens
wurde der Fund nicht von Eleven der franzöſiſchen Schule gemacht,
ſondern von dem Herrn Joh. Noſträkis, der ſchon ſeit längerer Zeit
dort Ausgrabungen auf ſeinen Ackern macht, und zweitens wurde

nicht der ganze Arm gefunden, ſondern nur eine oberhalb des
Knöchels abgebrochene Hand, die allerdings eine Art von Diskus
oder Spiegel hält. Es iſt alſo einſtweilen wahrſcheinlich, daß ſie
nicht der Venus von Milos angehört. Die andere Statue iſt in der
That ein Werk beſter Kunſt, aber das neben der Frauengeſtalt be-
findliche Kind nicht der Eros, ſondern ein Mädchen.

Jn Wien iſt am 20. Mai der Dichter Karl Ziegler im
65. Lebensjahre verſtorben. Unter dem Pſeudonym „Carlopago“ ſind
verſchiedene poetiſche Bände: „Gedichte“, „Himmel und Erde“, „Vom
Kothurn der Lyrik“ von ihm bekannt geworden.

Jn Berlin fand am 20.,d. die ſechſte Aufführung der
Kretſchmer'ſchen Oper „Die Folkunger bei ausverkauftem
Hauſe Statt. Der Kaiſer wohnte der Vorſtellung bis zum Schluß
derſelben bei. Das Werk iſt nun von 32 Bühnen zur Aufführung
angenommen.

Deutſcher Lehrertag.
J

Jn Fürth tagt ſeit dem 21. Mai die allgemeine deutſche Lehrer-
verſammlung, die zwar nicht ſo viel Theilnehmer zählt, wie in an
deren Jahren, aber denſelben rührigen und lebendigen Geiſt en
Am genannten Tage fand die Vorverſammlung im Weißen-
gartenſaale (Theaterſtraße) ſtatt, wobei Lehrer Jagemann (Fürth)
zuerſt in recht herzlicher Weiſe die Theilnehmer an der Verſammlung
begrüßte, und Lehrer Mörle (Gera) im Namen des geſchäftführenden
Vorſtandes einige Mittheilungen machte. Es wurde ſodann zur
Wahl des Präſidiums geſchritten, welche dahin ausfiel, daß Schul-
rath Hofmann (Hamburg) zum Vorſitzenden ernannt ward und als
zweiter und dritter Stellvertreter die Herren Schulrath Höchſtetter
(Fürth) und Lehrer Mörle (Gera) gewählt wurden. Einige Beſtim-
mungen über die Tagesordnung bildeten den Schluß dieſer Vorver-
ſammlung.

Die erſte Hauptverſammlung wurde am 22. d. M. in der feſt
lich geſchmückten und mit den deutſchen Fahnen gezierten Turnhalle
abgehalten. Nach einem Geſange begrüßte der Schulrath Höchſtetter
im Namen der Lehrerſchaft und des nicht pädagogiſchen Publicums
die Gäſte und betonte dabei die Freiheit, Selbſtſtändigkeit und den
Fortſchritt der deutſchen Schule. Nach ihm betrat Bürgermeiſter
h die Rednerbühne und hieß die Lehrer im Namen der Stadt
willkommen. Es kamen nun die beiden von der Vorverſammlung
vorgeſchlagenen und von der Verſammlung gewählten Vorträge zur
Ausführung. Zuerſt ſprach Lehrer Gärtner aus München in einem
vortrefflichen Vortrage über die Anforderungen der Gegenwart an
die Fachaufſeher (Schulinſpectoren). Er berührte dabei u. A. das
freundliche Verhältniß zwiſchen IJnſpector und Lehrer (worin der
rechte Segen liege), das Vormachen in der Methode 2c. An der leb-
haften Debatte betheiligten ſich mehrere Herren u. a. Redacteur
Kleinert (Dresden), Pfeiffer (Fürth) und Gärtner (Jngelheim).
Hierauf hielt Schulrath Hofmann ſeinen Vortrag, worin er die An
ſprüche des Lebens an die Volksſchule aus reicher Erfahrung heraus
kennzeichnete und die Pflichten der Schule klar hinſtellte. Auch hieranſchloß ſich eine Debatte, an welcher ſich die Herren Többe (Bremen),

Pfeiffer (Fürth), Trautmann (Jngenheim) u. A. betheiligten.
Nachmittags vereinigte ein Feſtmahl im Gaſthof zur Eiſenbahn

die Lehrer, und daſſelbe verlief in ſo belebter und würdiger Weiſe,
daß es gewiß zu den Lichtpunkten der Verſammlung gehörte. Es

Die landwirthſchaftlichen Jnſtitute an

Es iſt darin
91,00 Gd.

wurden Toaſte ausgebracht auf den König von Baiern (der dieſem
auch telegraphiſch übermittelt iſt), auf die Gäſte, auf die Stadt
Fürth, die deutſche Lehrerſchaft u. ſ. w. Vorführung der Turn
klaſſen durch Turnlehrer Wiedmann und ein Concert im Weißen-
gartenſaale ſchloſſen den erſten Tag ab.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 23. Mai. Amſterdam kurze Sicht

169,50 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,45,5 bz. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Staats
Anleihe 4 103,10 Gd. Dampfſchifff-StammActien 4 75,00
Gd. do. Prioritäts- Actien 597 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb -Actien 4 102,30 Bf. Magdeburg Halberſt. StammPrio-
r Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.

it. C. 9
Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 1. Emiſſ. 4

Magdeb.-Halberſtädter 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,00 Gd. Mag-
deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4i/, 97,75 Gd. Magdeb.-
Leipziger neue Oblig. 4 100,00 Bf. Magdeburg-Leipziger neue
Oblig. 4 85,60 Bf. Magdeburg-Wittenb.-Stamm-Actien 3

Magdeb.-Wi Priorit.-Actien 4 d. rdagdeb.-Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.-Altenb. Magdeburg n Aug.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 90,00 Bf. Magdeb. Stadt -Oblig.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 287,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2206,00 Gd. agdeb. Hagelverſ.-Actien 260,00 Gd.
Magdeb. Lebensverſ. Actien 278,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger Waſſer-Aſſec.-Actien Magde-
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein -Actien 4 77,50 Gd. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 Magdeburger Baubank- Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Actien 49 Magdeburger Berg-
werk- Stamm Prioritäts-Actien 4“ Magdeburger Sprit-Actien
49 17,50 Gd. Wagdeb. Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde-
burger Bade- u. W.-A. Actien 49 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 126,00 Bf. Beuchel- u. Co. -Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 180,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 EiſengießereiNienburg- Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk-Actien 4 61,00
Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 68,50 Bf. Sped.-Comt.

Ma er Weſt 4 Oblig. pr. 1851 4

z e 4

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 24. Mai 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 195--207 Mk. bez., beſſerer
210--240 Mk. bez., feiner 213——-258 Mk. bez. Das
Geſchäft iſt ruhig und haben Preiſe eine rückgängige
Bewegung angenommen.

Roggen 1000 Kilo 198--204 Mk. bez. Bei ziemlichem
Angebot und konnten Preiſe ihren bisherigen Stand
nicht behaupten.

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 174——177 Mk. bez.,
beſſere 180——189 Mk. bez., feine u. Chevalier- 192
Mk. bez., faſt ohne Handel.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173-—183 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 203-—-210 Mk.

bez., Futtererbſen 159 162 Mk. bez., Bohnen p.
50 Kilo 10 -11 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo
11-—13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42--44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 157-—-160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144——-148 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher,

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo nominelle Preiſe.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6* -7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez. Weizengrieskleie 6——6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 24. Mai 1877.

Das Geſchäft bewegte ſich heute in gedrückter Stimmung
bei faſt völlig mangelnder Zufuhr ein Zurückgehen der
Preiſe war jedoch wenig zu bemerken. Jn Gerſte hat An

gebot und Nachfrage nahezu aufgehört und ſind unten
verzeichnete Preiſe nur nominell.

Weizen geringer 231—246 Mk., beſſerer 249——255 Mk.,
feiner 258--261 Mk., für feinſte Qualitäten auch 264
Mk p. 85 Kilo brutto p. Sack bez.

Roggen 198--204 Mk. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 159--162 Mk. beſſere 165——168

Mk., feine u. Chevalier 171-—-4174 Mk. p. 75 Kilo
brutto p. Sack.

Hafer 111 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 162--165 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 216 M. p. 90 Kilo br. p. Sack bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Mai. E.D.-S.-G. Steuermann

Kartoffel 54

Jaänicke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. E.D.,S.-G. Steuerm.
Wienecke, desgl. Weber, Roggen, v. Hamburg n. Halle. E.
Claus, Kohlen, v. Hamburg n. Nienburg. Enmmer, Kohlen, von
Hamburg n. Buckau. Schulze, Roheiſen v. Hamburg n. Deſſau,

Schröder, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kühne, desgl.
Kiſſauer, Schiefer, v. Hamburg n. Deſſau. Fleiſchhauer, leer, von

Bärmann, desgl. Beckert, desgl.
Siebert, desgl. Seiche, desgl. Schnuppe, desgl. Böhme, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 22. Mai. Krieſch, Holz, von
Liepe n. Magdeburg. C. Genz, Holz, v. Neuhaus n. Calbe.
L. Genz, desgl. Mehke, desgl Beckert, leer, v. Pritzerbe nach
Außig. Siebert, leer, v. Rathenow n. Außig. Seiche, leer, v.
Werder n. Außig. Schnuppe, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Böhme, desgl.

Metevorologiſche Beobachtungen.
23. Mai. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftdruck ſ 334 82 P. L. 334 57 P. L. 334, 82 P. L. 334,74 P. L.
Dunſtdruck 3,09 P. L. 3,25 P. L. 3,08 P. L. 3,14 P. L.
Rel. Feucht.] 893 pCt. 66,2 pCt. 83,3 pCt. 79,6 pCt.
Luftwärme 6,2 G. R. 104 G. R. 7,0 G. R. 7,9 G. R.
Wind. NNW I. XW I. NW I.H.-Anſicht bedeckt 10. trübe 8. trübe 9. trübe 9.

Nimbus. Nimb. Cum, Nimb.-cum. SWolkenfrm.Fritſche-Actien

Hauswirthſchaft und Gewerbe.
Für praktiſche Hausfrauen wird i n u et z n durch

die Herren Henkel u. Cie. in Aachen eingeführte Waſchmittel (Erſatz für Seife) gebracht. Daſſelbe ſcheint nach dem, was darüber verlautet, und nach den damit angeſtellten beide Aerzte, Dr. Kern und Dr.
zaſchverſuchen berufen zu ſein, einen Umſturz in der bisher üblichen Waſchmethode Baumann, geſtorben und iſt dieſe lichen Arbeiten bewandert, wünſcht

Man waſcht nämlich damit ohne Seife und ohne irgend welche bei Stadt mithervorzurufen. M
zende Zuthaten,
Wäſche durch verminderte Reibung.
auf den Schmutz aus.

part außerdem an Feuerung wie an Arbeitszeit, und ſchont die Arzt, ca. 6000 SeelenDieſes Waſchmittel übt nur auflöſende Wirkung zt, S

Art geſucht.
Jn Brandis bei Leipzig ſind

hat 2 Kohlenwerke,

Ah
Bekanntmachungen.

Bau Abtheilung Rarby.
J Die Lieferung von

2287500 Stück Mauerſteinen und
320500 Stück vollen Verblendſteinen

für die Hochbauten auf Bahnhof Nedlitz, Lindau, Güterglück,
Barby und Calbe ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden und iſt dieſerhalb Termin
auf Sonnabend den 9. Juni er. Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem Offerten ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von Mauerſteinen“
entgegen genommen werden.

Die für die Lieferung maßgebenden Bedingungen liegen in mei-
nem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Copialien von da bezogen werden.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur Termins-
ſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten.

Nach der Terminsſtunde etwa noch eingehende Offerten finden keine
I. 51902.Berückſichtigung.

Barby, den 19. Mai 1877.
Der Königliche Eiſenbahn Bau Jnſpector.

van den Rergh.

Disenbahn Berlin-Nordhausen,

Ein junges
Mädchen (Waiſe)

aus achtbarer Familie, in allen weib-

der Umgebung ohne zum 15. Juli Engagement als Ge 31Brandis ſellſchafterin und Pflegerin u
eine höhere, einer feinen Dame. Geneigte Adr.

ſehr frequente Lehranſtalt, Mühlen sub Z. O. 992 durch Hanasen-
werke, Vereine u. ſ. w. u. vor Allem stein G Vogler, Magde-
eine hochanſehnliche Rittergutsum hurg, erbeten.

Bad Wittekind.
Freitag den 25. Mai

Nachmittag- Goncert
Entree 25 R.-Pf.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Circus Wulff.
(H. 51900)

gebung. Aerzte, welche aber durch-
aus Geburtshelfer ſein müſſen,

gern bereit. Gaunitz.,

Ein junger ordentlicher Menſch,
finden hier eine ſehr angenehme u. welcher mit Pferden umzugehen
höchſt rentable Stellung u. iſt der weiß, wird zum 1. oder 15. Juni
Unterzeichnete zu jeder Auskunft geſucht im Gaſthof zum goldenen

Stern in Lauchſtedt.

Heute Freitag den 25. Mai 1877
Erſtes Auftreten der Komiker

Gebrüder JTungmann
aus Kopenhagen.

Brandis. Gemeinderath.
verkauft

Für Moteliers und Zigeritz.
Zwei fette Schweine

O. Hoffmann in

Grosse brillante Vorstellunt,

Anfang 7 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Restaurateure.
Das mir gehörige Hotel

BRellevue in Schkeuditz
mit großem Saal (Parquet),

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen bei Böttcher

Zum 3. Male: Mazeppa's
Verbannung, große hiſtor. Pan
tomime in 3 Tableaux. Vorher:
Vorführung der 8 Trakehner-

Ausſpanngelaß,

kaufen oder zu verpachten. Be
ſichtigung jederzeit. Näheres durch

in Neehauſen.

den 29. d. Mts. u. folg. Tage in
der Kalkbrennerei zu Wettin.

hengſte von Herrn Ed. Wulff.
Schulpferd Caid, geritten

von Hrn. Ed. Wulff.
Alles Uebrige beſagen Plakate

und Programme.e Jngenieur Vhmann in
Schkeuditz. Berlin, R.
Baumann, Potsdamerſtr. 100.

Ein junger gewandter Kellner,
welcher noch in Stellung iſt, ſucht

Für mein Material-, Eiſen und
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich ſofort
oder zum 1. Juni einen Lehrling Pacht, 245,890 Hect. Uebern. teſte ſtehen zur Seite.

ſof. 166 Ack. Anz. 7000 Nähe- ten erbittet man unter R. M. 10.
res unter B. 7 abzugeben an Ed. an Ed. Stückrath in d. Exp. ſowie im Locale ſelbſt zu haben.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

mit guten Schulkenntniſſen.
(H. 51901) C. L. Staebe,

Aſchersleben.

halber anderweitige Stellung in

d. Ztg. niederzulegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

mer vwernaan r

COaſe Dav iel
Freitag den 25. Mai

Abonnement-Concert.
(Militairmuſik.)

Garten, Kuh t Friſcher Kalk!

zum 1. oder 15. Juli veränderungs Anf. 7 Uhr.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Morgen Sonnabend
Grosse Vorstellung.

Hochachtungsvoll

L. W u. Director.
Entree 30 R. Pf.

Güter- Verpachtung. Rällets zu dieſem Concert à Dizd 8 L h538 Ack. ſchw. Boden, über 1500 einem Hotel als Erſter. Gute At- 1 80 ſind vorher in der Ci a auc ste t.

Gef. Offer garrenhandlung der Herren Stein- Sonntag den 27. Mai ladet
vrecher 4 Jasper, am Markt, zum Ball im Cursaal erge-

der Reſtaurateur
L. Eberhardt.
Zweite Beilage.

benſt ein



ilo

ilo
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 24. Mai. Telegramme des „N. Tagebl.

Knin, 23. d. M. Am 20. fand ein Gefecht zwiſchen
türkiſchen Truppen und Jnſurgentenſchaaren bei dem Dorfe
Sredzi ſtatt. Das Dorf gerieth hierbei in Brand. Die Tür-
ken wurden in die Flucht geſchlagen und ließen eine große
Menge Munition und viele Gewehre zurück. Geſtern hat
ein ſtarkes türkiſches Korps aus Grahowo die Jnſurgen-
ten unter Despotovitſch in Sedlo angegriffen. Ueber das
Reſultat dieſes Kampfes iſt noch nichts bekannt gewor-
den. Konſtantinopel, 23. d. M. Der Sohn
Schamyl's iſt nach Erzerum abgereiſt. Belgrad, 23.
d. M. Die Nationalmiliz hat Befehl erhalten, ſich am
29. d. kriegsmäßig gerüſtet zu ſtellen. Die ausgedienten
und beurlaubten Soldaten ſind wieder einberufen worden.
2 neue Bataillone des ſtehenden Heeres ſind bereits ge-
bildet worden. Fürſt Milan wird ſich erſt nach der Er
öffnung der Skupſchtina nach Rumänien begeben
Athen, 22. d. M. Eine Abtheilung von 14,000 Mann
griechiſcher Truppen iſt zur Beſetzung der Grenze abge
ſandt worden. Ein weiteres Korps von 12,000 Mann
iſt noch in der Bildung begriffen.

London, d. 23. Mai. Nach einer Meldung des„Reuter ſchen Bureaus“ aus Erzerum vom 22. d. M. iſt
der linke Flügel der ruſſiſchen Armee, welcher bei Jpek
kampirt hatte, vorgerückt und ſteht jetzt zwei Stunden
von Karakiliſſa entfernt. Ein türkiſches Detachement be
findet ſich bei Toponk Kali. Jn der Gegend von Pepeck,
7 Stunden von dem Lager Achmet Mukhtar Paſchas ent
fernt, rekognosciren zwei Regimenter Koſaken um Lebens-
mittel für den rechten Flügel der ruſſiſchen Armee zu be-
ſchaffen.

Konſtantinopel, d. 22. Mai. Die Miniſter haben
auf den Empfang ihres Gehaltes für die Dauer des Krieges
zu Gunſten des Staatsſchatzes verzichtet.

Paris, d. 23. Mai, Abends. Wie die „Agence
Havas“ erfährt, iſt Don Carlos heute in der Richtung auf
e durg abgereiſt, um ſich nach Linz in Oeſterreich zu

egeben.

Deutſcher Kriegertag.
G. Neuſtadt a. d. Haardt, 22. Mai. „Wir

ſtanden, keines Ueberfalls gewärtig, bei Neuſtadt ſchwach
verſchanzt“ nur aus dem klaſſiſchen Bericht des ſchwe
diſchen Hauptmanns von Max Piccolomini's Tod war mir
bisher die biedere Stadt der baieriſchen Pfalz bekannt, in
welcher am 20. und 21. d. M. die Delegirten des Deutſchen
Kriegerbundes zuſammenkamen. Dieſe Veranlaſſung führte
auch mich dorthin und ich bereue es wahrlich nicht, den
Feſtlichkeiten und zum Theil auch den Sitzungen der Ab-
geordneten beigewohnt zu haben. Denn „Fröhlich Pfalz,
Gott erhalt's!“ Das iſt der Wunſch, mit welchem auch
ich von der gaſtfreundſchaftlichen Stadt ſcheide, nachdem
ich zwei frohe Tage in ihr verlebt. Die Verhandlungen
fanden in dem für eine Stadt von 10,000 Einwohnern
wirklich prachtvollen und ſehr maleriſch decorirten Saalbau
ſtatt, einem Conzertſaal, wie ihn manche Großſtadt nicht
aufzuweiſen hat. Die Büſten des Deutſchen Kaiſers und
König Ludwigs waren die ſtummen Zeugen der Verhand
lungen. Auch an prächtigen Tannen fehlte es nicht in dem
ſtolz gewölbten Bau. Der Vortrag des Jahresberichtes,
ſowie die Berichte über die Sterbekaſſe und die Wittwen
ſtiftung nahmen die meiſte Zeit in Anſpruch. Als Ort
der nächſten Verſammlung ward Lübeck gewählt, ebenſo
ging der Vorſchlag durch die ſo eben in der Probenummer
im Verlag von Rudolf Moſſe in Berlin erſchienene neue
Kriegerzeitung „Parole“ als amtliches Organ des Bundes
anzunehmen. Am Abend des 20. fand das ſehr animirte
Feſteſſen im Saalbau ſtatt, bei dem es an Toaſten auf
Kaiſer Wilhelm, König Ludwig, die Pfalz, Bismarck und
Moltke nicht fehlte. Von dem Ehren- Präſidenten des
Bundes, General- Lieutenant Stockmar in Deſſau war ein
Schreiben geſandt worden, worin er herzlich bedauerte,
aus Geſundheitsrückſichten nicht perſönlich erſcheinen zu
können. Am 21. Nachmittag 3/, Uhr bewegte ſich ein
ſtattlicher Feſtzug, beſtehend aus dem Feſtvorſtand, den
Delegirten und vielen umwohnenden Kriegervereinen, unter
den Klängen der ausgezeichneten Muſik des in Weißen-
burg garniſonirenden 60. Regiments durch die im reichſten
Flaggenſchmucke prangende Stadt auf die ſchön gelegene
Auguſta Höhe. Am Abend ſchloß ſich mit anbrechender
Dunkelheit hieran ein Fackelzug und eine fröhliche Ver
einigung im Saalbau, an der ſich die Einwohner Neuſtadts
in der liebenswürdigſten Weiſe betheiligten. Zum Schluß
reihte ſich hieran ſogar noch ein harmloſes Tänzchen.
Heute Nachmittag fand ein Ausflug nach der Maxburg
ſtatt, bei dem ich jedoch nicht anweſend war, da ich es
vorzog, einen Abſtecher nach Weißenburg und dem Elſaß
zu machen, wo ich die Gräber unſerer für Deutſchlands
Ehre gefallenen Helden und das ſchöne Denkmal auf dem
Geisberge beſuchte. Erfreulich war es für mich, ſelbſt in
Weißenburg, das doch im ganzen noch als gut franzöſiſch
gilt, auf deutſche Fragen auch deutſche Antworten zu
erhalten. Deutſches Weſen und deutſche Geſinnung fand
ich freilich in weit reicherem Maße bei der ländlichen Bevöl-
kerung; und es kann wohl kein Zweifel darüber obwalten,
daß die jüngſte Anweſenheit Kaiſer Wilhelms wieder gute
Früchte getragen hat. Neuſtadt aber muß ich es zum
Ruhme nachſagen, daß es franzöſiſche Eleganz mit deutſcher
Treue vereinigt und nie dem Einfluſſe der welſchen Nach
barn gehorcht hat. Die Herzlichkeit, mit der Neuſtadts
Bewohner allen Feſtgenoſſen entgegenkamen, wird gewiß
in dankbarem Andenken bewahrt werden, und das „Fröh-
lich Pfalz, Gott erhalt's!“ das Loſungswort des Vereins
bleiben, bis das nordiſche Nürnberg die Delegirten des
Deutſchen Kriegerbundes in ſeinen Mauern verſam-
meln wird!

Halle, den 24. Mai.
Wie ſchon geſtern mitgetheilt, wird die Ausſtellung

der zur Denkmals- Lotterie geſpendeten Gegenſtände
noch bis morgen (Freitag) Abend geöffnet bleiben, dann
aber ſofort Sonnabend die wie verlautet öffentliche Ver

Halle, Freitag den 25. Mai 1877.

looſung ſtattfinden. Wir hören, daß ſich der Verkauf von
Looſen ſowie der Beſuch gegen Entré in recht erfreu-
licher Weiſe geſteigert hat. Von erſteren wurden geſtern
und vorgeſtern je ca. 300 Stück und im Ganzen 1100--
1200 Stück abgeſetzt, wozu noch diejenigen kommen, die
an den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen ihre Käufer fanden.
Wir brauchen wohl nicht erſt noch einmal an die werth-
vollen und in ihrem Arrangement beſonders effectvollen
ca. 600 zu gewinnenden Gegenſtände zu erinnern, um
unſere Mitbürger zu einem Schlußbeſuche und zur Aus-
nutzung des morgenden letzten Tages zu veranlaſſen.

Mit der am 30. Mai ſtattfindenden Thierſchau
(Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine) wird eine Prämii-
rung verbunden ſein. Die Vorführung der Preisthiere
beginnt 4 Uhr Nachmittags und ſind 1. ein Staatspreis
für Pferde von 625 2. ein ſolcher für Rindvieh von
2800 ausgeſetzt. Zur Bewerbung der ausgeſetzten
Prämien iſt jeder Bewohner des IV. Diſtrikts des ſüd-
weſtlich der Mulde gelegenen Theiles des Reg.Bez. Mer-
ſeburg, ausgenommen Händler, berechtigt. An ferneren
Prämien ſind ausgeſetzt: für Pferde in Summa über
1500 für Rindvieh ziemlich 3000 für Prämiirung
der Schafe ſind den Preisrichtern vorläufig 300 zur
Verfügung geſtellt, für Schweine ſind 150 zur Dis-
poſition geſtellt. Außer den baaren Geldprämien werden
1. eine ſilberne Medaille für Pferde, 2. eine ſilberne und
eine kupferne Medaille für Rindvieh, 3. eine ſilberne und
zwei kupferne Medaillen für Schafe, 4. zwei kupferne
Medaillen für Schweine und 5. ehrende Anerkennungen
auf den Namen des Ausſtellers lautend, vertheilt.

Directoren-Verſammlung.
Halle, d. 24. Mai. Jn der Conferenz der Directoren der

höheren Schulen unſerer Provinz auf dem Aktusſaale des kgl. Päda-
gogiums wurde geſtern (Mittwoch), Vorm. 8 bis Nm. 2 Uhr unter
Vorſitz des Hrn. Provinzialſchulraths Todt verhandelt über: Ziele
und Methode des Unterrichtes in der Geographie a) auf Gymnafien,

auf Realſchulen, Ref.: AßmusMerſeburg, War ſie Legerlotz-
Salzwedel. Nach Ausweis der ſchriftlich vorliegenden Referate kamen
folgende Theſen zur Discuſfion:

1) Das Ziel des Unterrichts in der ine iſt Kenntniß der
Erdoberfläche. 2) Beſondere Lehrſtunden ſind auch in Sekunda und
Prima für die Geographie anzuſetzen. 3) Die geographiſchen Lehr-ſtunden in den oberen Klaſſen ſind von den für Geſchichte und Geo-

graphie beſtimmten wöchentlichen 3 Stunden zu nehmen. 4) Jn
allen Klaſſen iſt das ganze n hindurch Unterricht in der
Geographie zu ertheilen. 5) Jn Sekunda und Prima iſt alle 14
Tage eine Stunde der Geographie zuzuwenden. 6) Vertheilung undSehandlun des Stoffes iſt an jeder Anſtalt in einem eingehenden

Plane möglichſt genau zu beſtimmen. 7) Neben dem Schulatlas iſt
in allen Klaſſen nur ein J Leitfaden von etwa 12 Bogen
zu gebrauchen. 8) Nur für Gruppen der nach der Größe geordneten

edeutendſten Gebirge, Länder, Städte ſind Zahlenangaben zu ver-
langen. 9) Längen und Breitengrade find in den unteren Klaſſen
nicht einzuprägen. 10) Durch Darſtellungen aus der Naturkunde iſt
der Vortrag auf allen Stufen zu beleben. 11) Aus der Entdeckungs-
geſchichte und aus Reiſebeſchreibungen überhaupt ſind Schilderungen
zu entnehmen. 12) Das Verſtändniß der Landkarte iſt durch Zeich-
nen von Gebirgen, de Küſten in einfachen Linien zu erleichtern.
13) Beim Zeichnen ſind die Linien als Luftlinien zu meſſen. 14)Die Entfernungen werden in runder Meilenzahl gegeben. 15) Von
Sexta bis Prima ſind die Schüler zum Nachzeichnen anzuhalten.
16) Eine Aenderung im Lehrplan hinſichtlich der Stundenzahl iſt
auch für die mittleren Klaſſen nicht nöthig. 17) Als ſelbſtändiger
Gegenſtand iſt die Geographie in die Maturitätsprüfung nicht auf-
unehmen. 18) An den Realſchulen iſt bei den Abiturientenprü-ſauge die Beſchränkung auf ein einzelnes Gebiet der Geographie
möglichſt zu vermeiden.

Von Nachm. 4 Uhr ab wurde unter Vorſitz des Provinzial-
Schulraths Göb el über den franzöſiſchen Unterricht berathen. (Ref.
Kramer-Halle, Corref.: WentrupRoßleben). Als Theſen waren
zur Discuſſion geſtellt:

1) Das Franzöſiſche bildet einen integrirenden Theil des Unter-
richts auf den Gymnaſien ſowohl wegen ſeiner Eigenthümlichkeit
und Bedeutung als lebende Culturſprache, als guch wegen ſeiner
Wichtigkeit für das practiſche Leben. 2) Das Ziel des franzöſiſchen
Unterrichts iſt: a) auf Gymnaſien, Aneignung einer ſolchen
grammatiſchen und lexicaliſchen Kenntniß, welche befähigt, einen
nicht zu ſchwierigen deutſchen und franzöſiſchen Text im Ganzen
correct zu übertragen und eine ſichere Grundlage für die weitere
Ausbildung zum mündlichen Gebrauch gewährt; außerdem der Ein
blick in einige Haupterſcheinungen der Litterätur. auf Real-
ſchulen, Aneignung der Sprache bis zu ſolcher Sicherheit, um ſie
mit einiger Freiheit und Gewandtheit in der Darſtellung einfacher
Vorgänge, namentlich hiſtoriſcher Art ſchriftlich und mündlich im
Ganzen grammatiſch und lexicaliſch correct zu handhaben; Leichtig-
keit im Verſtändniß und in der Uebertragung der Schriftſteller und
Bekanntſchaft mit den wichtigſten Erſcheinungen der Litteratur ſeit
Corneilie. 3) Der Unterricht im Franzöſiſchen iſt in Quinta zu
beginnen. 4) Es iſt bei demſelben von Anfang an durch alle
Stufen hindurch im Auge zu behalten, daß es ſich um die Aneignung
einer lebenden Sprache handelt. 5) Auf die Bildung der Aus-
ſprache iſt von Anfang an und fort und fort großes Gewicht r
liegen. 6) Auf den beiden untern Stufen, Quinta und Quarta iſt
der Unterricht nicht ſyſtematiſch, ſondern in rationell methodiſcher
e zu ertheilen; auf die lateiniſche Grammatik iſt, jedoch nicht
in linguiſtiſcher Beziehung, überall, wo Anknüpfungen fich bieten,
hinzuweiſen. Die mündliche Uebung iſt von größter Wichtigkeit.
7) Auf der Mittelſtufe, Tertia und Secunda, ſind die wichtigſten
ſyntactiſchen Geſetze, ſyſtematiſch oder methodiſch, unter ſteter Be-
Ziehung auf die lateiniſche Grammatik und fortwährender Verbin-

ung mit ſchriftlichen und mündlichen Uebungen zu lehren und an-
W 8) Jm Gymnaſium iſt der regelmäßige grammatiſche

nterricht in OberSecunda abzuſchließen, in Prima iſt das Gelernte
durch fortgeſetzte Uebungen zu befeſtigen und zu erweitern, auch durch
a Bemerkungen linguiſtiſcher Art auf die Entwickelung

er Sprache hinzuweiſen.
Heute, Donnerſtag, ſtanden zur Beſprechung: 1) Ueber die

ſchriftlichen Arbeiten im grien!! en Unterricht, deren Zweck, Methode
und Begrenzung Ref.: Haa Corref.: KrahnerStendal;
2) Ueber das Maaß der häuslichen Arbeiten der Schüler, bezüglich
deren Ueberbürdung, ſowie über die Mittel, dieſe zu vermeiden. (Mit
Bezug auf den Miniſterial-Erlaß vom 14. Oct. 1875 und die Ver-
higuns des Provinzial Schulcollegiums vom 24. Jan. 1876.) Ref.:

aſemann-Halle, Corref.: SpillekeHalberſtadt. Morgen, Frei-
tag, ſollen Verhandlungen ſtattfinden, wie wir in Ergänzung unſerer
Notiz in Nr. 116, 2 mittheilen, über: a) die Bedingungen der
aſteme in die höheren Schulen, insbeſondere in die unterſte Klaſſe
derſelben, b) über Zenſuren, Abgangszeugniſſe und Verſetzungen, mit
Beziehung auf den Miniſterial-Erlaß vom 30. Juni 1876 und zumZweck der Herbeiführung eines einheitlicheren Verfahrens inerhato

der Provinz. ef.: GrimmeHeiligenſtadt, Corref.: Groſch-
Nordhauſen. Für heute Nachmittag war bei gutem Wetter, dem
Vernehmen n ein Beſuch der Conferenzmitglieder, ihrer Familien
und Säſte in Wittekind beabfichtigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Mai.

Aufgeboten: Der Handarbeiter L. Rademacher und F. Friedrich,
Weingärten 31. Der Rittergutspächter H. Th. Kahlert, Telesnica,
und A. e W 1b. Der Kupferſchmied G P. Fuhr-
mann, Wittenberg, und A. M. Körnig, Ammendorf. Der Ar-
beiter W. F. Geithner, Halle, und W. Stoye, Landsberg. Der
Oeconom A. Metaſch, Lömiſchau, und M. Hoffmann, Diemitz.

Zweite Beilage zu e 1l8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geboren: Dem Handarbeiter F. Standop eine Tochter, Mühlberg l.

Dem Jngenieur C. Bock eine Tochter, vor dem Steinthor 10.
Dem Barbierherrn E. Kohl ein Sohn, Harzgaſſe I. Dem

Handarbeiter Th. Meyer eine Tochter, Liliengaſſe I. Dem
S n A. Kerl eine Tochter, große Wallſtraße 29. Dem
Schneidermeiſter A. Kiefer ein Sohn, Bäckergaſſe 10. Dem
Lehrer A. L. Ochſe eine Tochter, gr. Berlin 9. Dem Schrift
ſetzer E. Hoppe ein Sohn, Zapfenſtraße 21. Dem Handarbeiter
G. Schneider ein Sohn, Gütchengrube 6.

Geſtorben: Der Klempner Carl Friedrich Weßler, 41 Jahr 7
Monat 20 Tage, Lungenſchwindſucht, Volkmarsdorf. Die
Wittwe Friederike Patzſch geborne Becker, 66 Jahr 9 Monat 16
Tage, Darmentzündung, Schützengaſſe 9. Des Bürſtenmacher-
meiſter H. Winkler Sohn Carl, 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Lungen-
entzündung, Brüderſtraße 4. Des Leiſtenmacher H. Heerdegen
Sohn Curt, 1 Jahr 1 Monat 3 Tage, Darmkatarrh, Ludwigs-
ſtraße 13 a. Des Diener J. Liewald Sohn Richard, 1 Jahr 1
Monat 9 Tage Magen- und Darmkatarrh, Wilhelmsſtraße 32.
Moritz Carl Otto Weiſe, 16 Jahr 7 Monat 3 Tage, Lungenent-
ündung, kleine Ulrichsſtraße 26. Des Mehlhändler C. Taube

Tochter Jda, 1 Jahr 4 Monat 12 Tage, Lungenentzündung, große
Klausſtraße 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Kronprinz. Hr. Part. Sponthal m. Gem. a. Wien. Die Hrrn.
Direkt. Roſenthal u. Müller a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Zoller a. Frankfurt a. M., Wagner a. Berlin, Leppartz a. Mann-
heim, Weber a. Caſſel.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Thiemann a. Staßfurt. Hr. Gutsbeſ.
Knabe a. Wittenberg. Hr. Fabrikbeſ. Meinicke a. Chemnitz. Hr.
Baumeiſter Fiedler a. Magdeburg. Fräul. Peter a. Volkmaritz.
Die Hrrn. Kaufl. Zippel a. Gera, Roſener, Lewin u. Mayer a.
Berlin, Salomon a. Magdeburg, Reichsthaler a. Hamburg Herz-
feld a. Caſſel, T a. Hannover.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz d. General-Lieut. a. D. v. Wnuck
nebſt Diener a. Hr. Landrath v. Wedell a. Eisleben. Hr.
e v. Hacke a. Aachen. Hr. Oberſt a. D. v. Tufescu m. Gem.
a. Jaſſy. Hr. Jntendantur-Rath v. Corbière a. Magdeburg. Hr.
Oberſt a. D. Baron v. Langen v. Kittlitz. Hr. Geh. Reg.-RathWindhorn a. Berlin. Die in Gebr. Schubert a. Oſchatz. Hr.

RealSchul Direktor Paulſieck a. Magdeburg. Hr. v. Berlepſch a.
Seebach. Frau Crome u. Tochter a. Derenberg. Hr. Direktor
Reimann a. Amſee. Hr. Reg.-Rath Gemmel a. Caſſel. Hr.
Apotheker Meier a. Syke. Hr. Landw. Erichſohn a. NeuRackozy.
Hr. Oberlehrer Scherr a. Plön. Hr. Lehrer Maucke a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Pößel a. Nordhauſen Althans a. Leipzig,
Schonfelder a. a en Schmidt a. Düren, Meyer a. Berlin,
Dreyfuß a. Mühlhauſen i. E., Huhn a. Hamburg Arnold a.
Ka g, Ephraimſohn u. Salomonsky a. Berlin, Roſſenhaſcher a.

eutlingen.
Goldener Ning. Hr. Rittergutsbeſ. Lieut. v. Bratzow a. Poſen.Hr. Hotelbeſitzer Graßmann m. Fam. a. Prag. de StabsArzt

Dr. Schönlein a. Berlin. Hr. Gerichts Aſſeſſor Bröllner a. Breslau.
Hr. Fabrikant Walkner a. Schönburg. Hr. Rentier Herrmann a.Potsdam. Die Hrrn. Stud. Gebr. Sohn a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Schlief m. Fam. a. Guben, Schuhmann, Wittkowski u.
Jtzigſohn a. Berlin, Lauth a. Mainz, Siegel a. Mühlhauſen,
Hoffmann a. Görlitz, Beilecke a. Danzig.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Welner m. Frau a. Eiſenach. Hr.
Rent. Friedrich a. Homburg. Hr. Bankier Bleibert a. Hannover.
Hr. Amtmann Oppel a. Waldheim. Hr. Stud. Bilfing a. Straß-
burg. Hr. Baumeiſter Greif a. Bremen. Hr. Privat. Krüger a.
Frankenhauſen. Hr. Techniker Walther a. Sonneberg. Hr. Jnſp.
Glaſer u. Sohn a. Limbach. Hr. Hotelbeſ. Hummel m. Frau a.
Nürnberg. Hr. Amtmann Knickebein a. Friedrichsrode. Hr.
Baron v. Werther u. Diener a. Aachen. Hr. Jngenieur Köhler
a. Breslau. Hr. Mühlenbeſ. Hopf a. Greifenberg. Hr. Privat.
Spon a. Greifenberg. Hr. Fabrikbeſ. Waldheim a. Hamburg.
Hr. Direktor Limbrecht a. Dresden. Hr. Dr. phil. Briefler a.
Greifenhagen. Frau Hübner u. J a. Saalfeld. Hr. Rentier
Hüber a. Berlin. Hr. Direktor Blum a. Berlin. Hr. Rentier
Gnauck m. Fam. u. Dienerſchaft a. Frankenberg. Hr. Dr. Feder
a. Coburg. e Oberſt v. Schademann a. Arolſen. Hr. Ober-
Poſtdirektor Siebers a. Berlin. Hr. Direkt. Knauer a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Kühn a. Burgſtädt, Ulſch a. Bamberg, Bamberg
a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Stengel a. Leipzig, Blumen-
thal a. Berlin, Roſenberg a. Mainz, Schindler a. Leipzig,
Mertens a. Hamburg, Herter a. Bingelsbrück, Gottſchalk a. Erfurt,Klos a. Dresden, Eleganz a. Nienburg, Kühlewein a. Roſog,

Hartung a. Speck a. Harburg, Rode a. Meiningen,
Körner a. Allſtedt, Schreiter a. Berlin, Herter a. Bingelsbrück.
Hr. Kammerherr Selowski a. Berlin. Hr. Rentier Richardt a.
Berlin. Hr. Jngenieur Wotke a. Breslau. Hr. Direktor Holzapfel a. Magdeburg. Hr. Domainenpächter Kuhlow u. Fabrikbeſ.

Gundlach a. Großalmerode. Frau 33 u. Frau Güttmann a.
Poſen. Hr. Apotheker Elsner a. Niemegk.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hofmeiſter a. Colmar, Dank-
wort a. Magdeburg, Richter a. Meißen, Fritz Meyer a. Drebken,
Brunner a. Torgau, Gaſt a. Berlin, Glaſchker a. Leipzig. Hr.Tapezierer Schulz a. Berlin. Hr. Jngenieur Frickinger a. Berlin.

Hr. Füſilier Rauh a. Biebrich. Hr. Kanzliſt Schulze a. Delitzſch.
Hr. Unteroffizier Fuchs a. Metz. Hr. Sergeant Müller a. Saar-louis. Hr. Poſtſekretair Röbel a. Arnſladt Hr. Bildhauer
Hundig a. Berlin. Hr. Cand. theol. Scholz a. Gutenberg. Hr.Fabrik. Conrad a. Landeck. Hr. Schüler Hartz a. Berlin. K.

Direktor Schulze a. Gardelegen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Mai.

„Barometer im Oſten geſtiegen, im Weſten gefallen. Die Unter
ſchiede im Luftdruck zwiſchen Weſt und Oſt find dadurch geringer

eworden. Daher find die Winde faſt überall ſehr leicht und der
ruckvertheilung entſprechend meiſt nördlich und nordöſtlich. Wetter

r mit fortſchreitendem Aufklären, auf dem Streifen Krefeld--
Wiesbaden--Krakau regneriſch.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Mai 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 72,60. Cöln-Mindener 90,60. Oberſchleſiſche

A. G. P. 117,75 heiniſche 99,25. Oeſterr. Staatsbahn 345,
Lombarden 118,50. Oeſterr. Cred.-Act. 210, Preuß. Conſolidirte
113 25. Tendenz: geſchäftslos.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 253, Sept.-October 229, niedriger.
Roggen. Mat e MaiJuni. 160, JuniJnli 160,-,

illiger.
Gerſte loco 135--180.

afer. Mai 147,
piritus loco 54,20. MaiJuni 54 50, AuguſtSeptbr. 56,60,

matter.
Nüböl loco 66, MaiJuni 65,50. Sept. Octbr. 65,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. Mai 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 92,10. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St. Act. 74,60. BerlinStettiner St. Act. 110,10. Bergiſch rtſoe
Stamm-Act. 72,65. CölnMindener St.Act. 90,60. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 100,90. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 117,75. Rheiniſche
99,25. Franzoſen 345,--. Lombarden 118,50. Oeſterr. CreditAct.
210, Darmſtädter BankActien 90,80 Thüringer Bank-Act. 63,-—.
Diskonto-Command. Anth. 90,40. Preuß conſol. 4 Anleihe
103,20 Kurz London 20,46. Kurz Aniſterdam 169,10. Oeſterr.

Noten 157 50 Tendenz: ſchwach
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Halliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 25. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathbaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchüle: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchüle: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.
Sängerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind
u. Ab. 7, im Café David.

Kunſtproductionen c. Cireus Wulff Ab. 7, an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen v die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, See a Waſſerbäder v. früh 6
ge lich 8. Möblirte Wohnungen zum Bezie Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Wittetind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

r Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
iſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
(Ausnahmsweiſe) Freitag d. 25. Mai Abds. 8 Uhr im Reichskanzler.

Angemeldete Tagesordnung: Feuerlöſchweſen, Kirchlicher Nothſtand.
er Vorſtand.

L 00s6 zum Siegesdenkmal zu haben bei Ed.

Ein

en bereit.

Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 3. Mai 1877.
Aufgebot.

Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken Jnſtrumente ſind angeb-
lich verloren gegangen

J. Der Kaufvertrag vom 12. Juli 1832 nebſt Erbrezeß vom 14. No-
vember 1833 und angehängten Hypothekenſcheinen über 139
29 10 Kaufgelder, welche auf Grund obiger Verträge
für die minorenne Chriſtiane Amalie Schaaf in Dies-
kau, geboren den 16. Auguſt 1833, im Grundbuche von Dies-
kau Band I Blatt 13 in Abtheilung III Nr. 8b und Band II
Blatt 48 in Abtheilung III Nr. 2b laut Verfügung vom 3. Ja-
nuar 1834, zu Laſten des Johann Chriſtian Schaaf ſub-
ingroſſirt ſind.
Die Ausfertigung des Erbvergleichs vom 15. Juli 1835 mit Hy
pothekenſchein vom 13. October 1838 über je 23 20
3 mütterliches Erbtheil, welche für Johanne Marie

II.

Götze, Marie Chriſtiane Richter, Wilhelmine Rich-
ter, im Grundbuche von Pritzſchöna Band I Blatt 16, Ab-
theilung III Nr. 3, 4, 5 zu Laſten des Böttchermeiſters Jo
hann Gottlieb Richter eingetragen ſind.

III. Die Schuldverſchreibungen
1) dd. Paſſendorf am 26. Januar 1831 nebſt angehängtem

Hypothekenſchein vom 1. Februar 1832 über 60 Darlehn,
vorgeſtreckt von der Armenkaſſe zu Paſſendorf den Eheleuten
Hausbeſitzer Lange;

2) dd. Halle a/S. am 4. October 1851 nebſt angehängtem Hy-
pothekenſchein vom 19. November 1851 über 40 Darlehn,
vorgeſtreckt von der Gemeinde Paſſendorf der Wittwe Lange;

3) dd. Halle a/S. vom 11. Februar 1854 nebſt angehängtem
Hyhothekenſchein vom 20. Februar 1854 über 25 Darlehn,
vorgeſtreckt von der Gemeinde Paſſen dorf der Ehefrau Thier-
bach, eingetragen für die Armenkaſſe reſp. Gemeinde Paſſen
dorf im Grundbuche von Paſſendorf Nr. 36 Abtheilung III
Nr. 3, 4, 5 zufolge Verfügung vom 1. Februar 1832, 19.
November 1851 und 20. Februar 1851.

IV. Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 8. December 1870
nebſt angehängtem Hypothekenbuchs-Auszug vom 15. December
1870 über 200 Darlehn und Zinſen, welche der Schneider-
meiſter Wilhelm Mandel zu Halle a/S. von dem Zim-
merpolier Hermann Glaſer daſelbſt erhalten hat, eingetra-
gen für Glaſer im Grundbuche von Halle a/S. Band XVI
Blatt 583 Abtheilung III Nr. 10 laut Verfügung vom 12. De lungen
cember 1870.
a) Die Schuld und Hypothekenverſchreibung vom 8. Februar
1843 nebſt Hypothekenſchein vom 8. Februar 1843, Ceſſion vom
19. Juli 1849 und Hypothekenſchein vom 6. Auguſt 1849, laut
welchem 150 Darlehn nebſt 427, Zinſen zu Laſten der Ehe
leute Zimmermann Gottfried Schröder aus Roſenfeld zu
Gunſten der Eheleute Handarbeiter Chriſtian Schröder aus
Zwebendorf im Grundbuche von Roſenfeld Nr. 30, Abtheilung
III Nr. 9 eingetragen ſtehen;
Die Schuldverſchreibung vom 24. Juni 1862 nebſt Hypotheken-

buchsAuszug vom 22. September 1862, laut welchen 25
Darlehn nebſt 4 Zinſen zu Laſten des Handarbeiters Chri-
ſtian Schröder aus Roſenfeld und 25 Darlehn zu La-
ſten von deſſen Ehefrau Johanne Sophie geborene Baer
zu Gunſten des Oekonomen Leberecht Rapſilber in Hohen-
thurm im Grundbuche von Roſenfeld Nr. 30 Abtheilung III
Nr. 10 und 11 eingetragen ſtehen.

VI. Der Kaufvertrag vom 1. November 1845 nebſt zwei Hypothe
kenſcheinen vom 19. November 1845 und einem Hypothekenſchein
vom 19. December 1845, laut welchen im Grundbuch von Bee-
ſen Nr. 45, Planena Nr. 9 und Beeſen Nr. 106 zu Gun-
ſten der Wittwe Marie Dorothee Dietrich geborene El-
ſtermann, zu Laſten der Louiſe Wilhelmine Ratſch
geborene Schildhauer in Abtheilung II Nr. 11 reſp. Abthei-
lung III Nr. 6 und Abtheilung II Nr. 4 eine jährliche Rente
von 20 und in Abtheilung III Nr. 7 reſp. Nr. 3 ein Kauf-
gelderreſt von 1000 zu gewähren auf Tagezeiten laut Ver-
fügung vom 19. November 1845 und 19. December 1845 einge
tragen ſind.

VII. Die Duplicat-Ausfertigung des Kaufvertrages vom 17. Februar
1831 mit Nachtrag vom 23. März 1843 und zwei Hyotheken-
ſcheinen vom 20. Juni 1843, laut welchen auf den Grundſtücken
Niemberg Nr. 4 und Plößnitz Nr. 31 in Abtheilung 3 Nr. 5
reſp. 2 zu Gunſten des Johann Friedrich Herold, zu La-
ſten des Johann Carl Herold 500 rückſtändige Kauf
gelder, zu gewähren auf Tagezeiten durch Verfügung vom 20.
Juni 1843 eingetragen ſind.

VIII. Der Preußiſche Hypothekenbrief vom 14. Auguſt 1873 über
1500 und zwar 951 Darlehn und 549 Forderung
für Bauten, nebſt Zinſen auf Grund der Schuldurkunde vom 9.
Juli 1873 zu gewähren dem Maurermeiſter Richard Broh-
mer von dem Färbereibeſitzer Auguſt Schröder. Die Poſt
ſtand im Hypothekenbuche von Halle Band 8 Nr. 273 Abthei
lung III Nr. 15. zufolge Verfügung vom 14. Auguſt 1873 ein
getragen, iſt aber nach erfolgter nothwendiger Subhaſtation des
Grundſtückes gelöſcht.

IX Der Kaufvertrag vom 7. April 1846 nebſt Hypothekenſchein
vom gleichen Tage, laut welchen im Grundbuche von Zöberitz
Band I Blatt 3 in Abtheilung III Nr. 12 40 rückſtändige
Kaufgelder für den Koſſath Gottfried Gottwald und in
Abtheilung III Nr. 13 50 rückſtändige Kaufgelder für Ca-
roline Henriette Gottwald, zu gewähren von Chri-
ſtiane Friederike Gottwald, laut Verfügung vom 7. April
1846 eingetragen ſind.

Es werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben,
hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen
drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab,
ſpäteſtens aber in dem auf

den A. September er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichthſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy
dow angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffenden
Dokumente für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Die Erneunerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bis ſpäteſtens am 1. Juni Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringe ich mit dem Hinzufügen in Erinnerung, daß
alle diejenigen Looſe, welche bis zu dieſer Zeit nicht planmäßig
abgehoben ſind anderweit verkauft werden.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.

ScHhreib papiere
für Behörden, Amts und Gemeindevorſteher empfiehlt in der vom
Miniſterium vorgeſchriebenen Größe

O. Puppendicke, Buch und Papierhandlung,
Ranniſche Straße 10.

Be rüken,als: Rollen-Dachpappe, Pappstreifen, Asphalt,
Chamottesteine, Fussboden-Platten, Thon-
röhren in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-
Stücke empfehlen billigſt

E. SCRk Oo.1 große däniſche Dogge (Hund), 8 Monate alt, iſt
ſofort zu verkaufen d. Fr. Binnew'eiss, gr. Märkerſtraße 18.

Beſte ktürk. Pflaumen, bei Entnahme
W von 3 Mark Vorzugspreis, empfiehlt

in. Schubert. K
Für das Comptoir meiner Dampf Geſucht e

ſchneidemühle ſuche einen mit der 2 Viehmägde ſofort oder 1. Juli,
Buchführung vertrauten, militair- 1 Kellnerburſche von auswärts durch
freien, möglichſt verheiratheten, mit
der Branche vertrauten Mann zum
baldigen Antritt. Bewerbungen
sub H. J. 820 unter Beifügung
von Zeugnißabſchriften durch die
Expedit. von Haasenstein
Vogler, Leipzig. (H. 32507)

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem MIate-

riniwanaren Gie-
sohäfte findet ein jun-
ger Mann Stellung als
Lehrling.
Hermann Fahlberg.

Vorräthig in allen Buchhand-

Königs Conrsbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pfge.
Das Buch enthält ſämmtliche

Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen, der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß-
bahnen in handlichem Brieftaſchen
Format.
Guben. Albert Könäg.

281 Wirthſchafterin,
Jahr alt, in Küche u. Molkenweſen
gründl. erfahren, weiſt ſof. nach
P. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Butter-Offerte.
Jch ſuche noch einen reellen ſichern

Abnehmer von wöchentlich 100 Pfd.
feiner Butter.

X. Ziegerer, Schweizerei
in Neutz Bahnhof Nauendorf.

Ein überzähliges Pferd ſteht zum

Verkauf bei C. Schumann

Fr. Henckel, Graſeweg 14.
Geſucht

pr. 1. Juni einfach möbl. Stube
mit Bett und Koſt. Offerten mit
Preisangabe Stadtpoſtlagernd sub
A. S. 270 erbeten.

Ein gut empfohlener verh. Die-
ner findet ſof. od. ſpäter gut. En-
gagement durch C. E. Hof-
mann, Krauſenſtraße 1, neben
Freyberg's Garten.

Eine ältere, in der beſſeren Kü-
che erfahrene Kochfrau wird für
ein größeres Hötel einer Kreisſtadt
der Provinz Sachſen pr. 1. Juni
oder Juli geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen sub S. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Auf ein Rittergut in nächſter
Nähe von Chemnitz wird zum
1. Juli d. J. ein junger gebildeter
Mann als Scholar und ein Mädchen
aus guter Familie als Scholarin
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ver
langt. Offerten unter H. P. s26 an
HManasenstein Vogler.,
Leipzig. (H. 32516)

Für ein anſtändiges junges Mäd-
chen wird zu ſeiner weitern Aus-
bildung eine Stelle als Stütze der
Hausfrau geſucht, wo daſſelbe
mit zur Familie gerechnet wird.

Gefl. Offerten sub Z. M. 990 an
Fanasenstein Vogler,
Magdeburg, erbeten. (H. 51896)

Billige und geſunde
Wohnungen

mit ſchönem Hof u. ev. Garten-
Benutzung für Rentner und
Penſionaire ſowie für Ge
ſchäftstreibende ſind in der
Bahnhofſtraße z. Schkeuditz auf
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres durch Herrn Jngenieur

in Gottenz.
Vhmann in Schkeuditz.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

15,000 Mark ſind gegen pupil-
lariſch ſichere Hypothek auszuleihen.
Auskunft ertheilt

Juſtizrath Göcking.

Brauerei-Verkanf.
Jn einer Stadt von 4000 Einw.,

nahe des Regierungsſitzes (Bahn-
ſtation) ſchiffb. Fluß, Verbindung
mit d. Nachbarſtädt. durch Chauſſeen,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
eine Brauerei von 25jähr. Beſte
hen u. guter Kundſchaft, zu Einf.
u. Lagerbier die nöthigen Einrich-
tungen u. Eiskellerei, ſchön einge
richteter Garten für Gäſte, Thea-
ter oder Concerte, ſowie todtes u.
lebendes Jnventar, im beſten Zu
ſtande aus freier Hand verkauft
werden. Auskunft ertheilt nur an
ahlungsf. Selbſtkäufer Adolph

dam in Forſt i/L.

Ein Kittergnt
in Thüringen, ſehr gute Lage,
Areal ca. 400 Morgen, ſoll mit
Anzahlung ſofort preiswürdig
verkauft werden. Näheres unter
O. P. No. 300 durch die Annoncen
Expedition von Herrn Ruclolf
Mosse in Weimar.

Ver änderungshalber iſt eine
Windmühle in ſehr gutem Zuſtan-
de, neu erbautem Wohnhaus nebſt
Stallung in einem ſehr großen
Fabrikorte preiswürdig zu verkau
fen. Wind- und Mahllage ſehr
gut, das Mahlgut wird alles ge
bracht und geholt und wird nie alle.
Nur reelle Selbſtkäufer können Nä-
heres erfahren bei dem Unterzeich-
neten.
Karl Schramm, Mühlenbeſitzer

in Teutſchenthal.
Die zum Rittergute Dölkau

gehörige Bock- Windmühle iſt
von Johanni d. J. ab anderweitig
zu verpachten. Reflektanten wollen
ſich an den Jnſpektor König in
Dölkau bei Zöſchen wenden.

Eine herrſchaftliche Woh
nung, aus A bis 5 Zimmern
nebſt allem beſtehend, vor dem Kirchthor,
Geiſtthor, Magdeburger
oder Merſeburger Chauſſee
gelegen, wird möglichſt zur
ſofortigen Beziehung ge-
ſucht und bitte gef. Offer-
ten unter H. S. 788 in der
Annoncen Expeditivn von
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. niederzulegen.

Harzer Sauerbrunnen

bei regelmäßigem Gebrauch
vrn günſtigſtem Einfluß auf
veraltete Catarrhe ſämmt-

Schleimhäute em

Neue Liſſabonner Kartof-
feln u. Schottiſche Matjes-
beringe empfiehlt billigſt
A. Jeumann, kl. Steinſtr.

Aderwalzen für Maler und
Tiſchler in allen Holzarten empfiehlt
Fink Fleiſchergaſſe 2.

Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen, Pappdächern c. empfehlen

Zoern G Steinert,Halle a/S.

Grosses Garten-Concert,
ausgeführt von der TZörbiäger
Stadt Musik Capelle,
wozu ergebenſt einladet

Vr. Hehm.
Verloren. Am 16. d. M. iſt von

Lochau bis Pritſchöna ein grüner
Regenſchirm verloren. Abzugeben
gegen Belohnungin Weßmar Nr. 4.

Der in dem Schluß-Jnſerat der
erſten Beilagge zu Nr. 117 er-
wähnte Herr Finger iſt nicht
Herr Franz C. H. Finger,
Kaufmann und Agent der Magde

burger Feuer c. -VerſicherungsGe
ſellſchaft und Jnhaber eines Braun
kohlengeſchäftes in Halle, König-
ſtraße 6, was zur Vermeidung
von Verwechſelungen hierdurch be

merkt wird.
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